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Der Schutz des Wahlgeheimnisses in Elsaß -
Lothringen .

hd Straßburg L E., 17. April . Während der Beratung des
Etats in der 1. reichsländischen Kammer gab im
Verlauf der Debatte der Unterstaatssekretär eine bedeutsame
Erklärung zum Schutze der Wahlfreiheit der Beamten ab . Er
sagte :

„Die Regierung habe sich nicht damit zu beschäftigen, wie
ihre Beamten stimmten. Das sei ein Eingriff in die persönliche
Freiheit . Ein jeder Beamte könne ungehindert seiner ^eber-
zeugung nach wählen , sei dies liberal , Üerikal oder sozialdemo¬
kratisch. Außerdem hätte jede der Parteien schon mit den So¬
zialdemokraten Wahlbündnisse abgeschlossen, in Elsaß -Lothrin¬
gen die Liberalen , in Bayern das Zentrum . Es sei natürlich ,
daß die Beamten nicht offen für den Sozialdemokraten erntreten
dürften , daß ihre Wahl aber frei sei. Damit habe er bestätigt ,
was seinerzeit Staatssekretär v. Koller in der gleichen Ange¬
legenheit gesagt hat .

Der Unterstaatssekretär fügte in Bezug auf eine Aeutzerung
Dr . Rulands hinzu : „Ich habe gesagt, die Regierung könne un-
möglich den Beamten erlauben , für den Sozialdemokraten ein-
zntreten , aber der Beamte ist frei , das Gesetz schützt das Wahl¬
geheimnis . Jedoch ist ein großer Unterschied, ob die Regierung
ihm das ausdrücklich erlaubt oder nicht. Die ausdrückliche Er¬
laubnis hätte den Eindruck einer Aufforderung erweckt, und das
hätte eine Wahlbeeinfluflung bedeutet , während das , was ich
gesagt habe , eine bloße Erklärung über den Schutz des Wahlge¬
heimnisses darftellt ."

Zum bayerischen Jesuitenerlaß .
□ Berlin , 17. April . (Privattel .) Der bayrische Jesuiten -

erlaß wird sobald noch nicht zur Ruhe kommen. Wie wir von
nationalliberalen , aus den Osterferien zurückgekehrten Reichs-
tagsabgeordneten erfahren , ist die Einbringung einer Interpel¬
lation , über die schon kurz gemeldet wurde , noch in dieser Woche
zu erwarten . Inzwischen wird uns noch mitgetsilt , daß die
preußische Regierung schon vor Ausgang des bayerischen Er¬
laßes ihre abweichende Rechtsauffastung nach München gemel¬
det habe . Das sei als Antwort auf die bekannte Mitteilung
des früheren bayerischen Ministers des Aeußeren Grafen Pode -
wlls geschehen. Diese preußische Antwort sei unmittelbar nach
dem Abgang des bayerischen Eesamtministeriums in München
eingetroffe«.

Man leugnet jetzt auch an den unterrichteten Stellen Ber¬
lins nicht , daß zurzeit ernste Verstimmungen zwischen München
und Berlin bestehen, wenn schon die einzelnen Umstände und
die Besonderheit der Meinungsverschiedenheiten nicht so ein¬
fach zu charakterisieren sind , wie man das in der Presse tut ,
wo man von einem «Duell Bethmann -Hrrtling " spricht. Man

Grotzh. Hsftheater zu Karlsruhe .
A .H . Karlsruhe , 17. April . Im Eroßherzoglichen Hof¬

theater war gestern wieder einmal die leichtgeschürzte Muse
Ossenbachs mit der melodiedurchzogenen burlesken Oper «Or¬
pheus in der Unterwelt " erschienen . Und wieder schuf ihr
kecker Humor und ihr sprühender Uebermut fröhliche Stimmung
und wieder erfreuten ihre reichen, melodischen Schönheiten
das Gemüt . Herr Hofkonzertmeister D e m a n hatte auch dies¬
mal die musikalische Leitung inne und die Künstlerhand , die
sonst die Geige träumen , schluchzen und jubeln läßt , führte den
Dirigentenstab mit all der feurigen Verve , der klaren Sicher¬
heit und persönlichen Freude , die erst die volle Wirkung dieses
Meisterwerks des ungezogenen Lieblings der Grazien verbürgt .
Und so setzte gestern schon nach der schwungvoll gespielten
Ouvertüre der Beifall ein, der die Aufführung , die unter Hrn.
Dumas ' Regie stand, den ganzen Abend begleitete . Und
abermals , wie so oft schon , fanden alle Heiterkeit und Aner¬
kennung : Hr . Dapper als Eöttervater Jupiter mit all den
vergnügten , mehr oder minder moralischen Getreuen seines
Olymps , der in Frl . Baumanns Diana eine neue, stimm¬
helle, anmutige Vertreterin der stolzen Jagdgöttin erhalten
hatte ; Hr . Bussard , der als Orpheus unwiderstehlich wirk:
und dessen große künstlerische Bielseitigkeit kürzlich bei seiner
Regie von ,Lar und Zimmermann " wieder so rühmlich in Er¬
scheinung getreten war ; Frau Warmersperger , die an
Stelle der unvergessenen schönen Eurydike Frau v. West¬
hovens auch ihrerseits mit klangfroher Stimme und fröhlichem
Spiel zu gefallen wußte ; Hr . Rex , der den Arifteus -Pluto in
eine derbere Sphäre brachte, als man ihn früher hier kannte ,
aber mit seinen Späßen viel Lustigkeit erweckte ; Hr . Herz ,
dessen Hans Styx ein Kabknettsstück ist und Fra » Schüller -
Ethos e r , deren öffentliche Meinung im Zeitungs -Gewanvo
der ^Badischen Presse" ihre Wirkung nicht verfehlte . .So ging

Karlsruhe , Mittwoch den 17. April 1812.

ist übrigens in »diplomatischen Kreisen Berlins der Ueber-
zeugung, daß die Situation sich kaum so rasch und genügend
klären wird , so daß eine Besprechung der ganzen Frage im
Reichstag schon allein aus diesem Grunde vorerst zwecklos er¬
scheint .

Kadische Chronik .
i= Pforzheim , 17. April . In der Nähe des Hermann¬

steges stürzte gestern abend Herr Fabrikant Karl Essig, von
einem schweren Unwohlsein befallen , zu Boden . In seine
'Wohnung gebracht, starb er alsbald an einem Herzschlag. Der
Verstorbene war schon längere Zeit herzleidend . Er war lang¬
jähriger Mitarbeiter und Mitbegründer der Firma Kreider
und Komp.

X Bruchsal, 17. April . Gestern nachmittag ertrank in der
Salbach das 3jährige Söhnchen des Tagners Belz aus der Wie¬
senstraße. Trotzdem sofort Hilfe zur Stelle war , konnte der
Knabe nur noch als Leiche dem nassen Element entrissen
werden.

ET. Mannheim . 17. April . 4448 Schulkinder wurden gestern
in die hiesige Volksschule als Anfänger ausgenommen .

1. Mannheim , 17. April . (Privat .) Als gestern nachmit¬
tag Metzgermeister Ballmann von Mundenhsim am Oberrhein
auf Ludwigshafener Seite mit seinem Fuhrwerk umlenken
wollte , stürzte das Fuhrwerk mitsamt dem Pferd in den . Hein.
Das Pferd im Wert von 600 M. ist ertrunken . Ballmann selbst
kam mit dem Schrecken davon.

I; Schwetzingen . 17. April . (Privat .) An dem Plankstadter
Bahnübergang der Heidelberg-Speyerer Bahnlinie wurde
gestern abend kurz nach 6 Uhr das mit zwei Pferden bespannte
Fuhrwerk des Landwirts Spelzer von Schwetzingen von einem
Zug erfaßt und überfahre «. Ein Pferd wurde getötet , der
Lenker des Fuhrwerks , ein Sohn des Landwirts , kam ohne Ver¬
letzungen davon.

* Heidelberg, 17. April . Gestern abend wurde unterhalb
der eisernen Neckarbrücke der Wieblingen die Leiche des 18
Jahre alten Dienstmädchens Lina Henning « aus dem Neckar
gezogen . Das Mädchen hatte sich am Abend des 14 . April
von der Wohnung ihrer Dienstherrschaft entfernt und war
nicht mehr zurückgekehrt . Der Grund zur Tat ist noch un¬
bekannt.

c= Adelsheim, 16. April . Gestern stürzte Maurermeister
Karl Herold vom Torbogen des alten Schlosses, wo zurzeit
Reparaturen vorgenommen werden , fo unglücklich ab . daß er
beide Beine oberhalb der Knöchel brach.

f Rastatt, 17. April. Gestern, nachmittags 3 Uhr, ist Herr
Brauereibesttzer Karl Franz sen. dahier im Alter von 6754 Jahren ge¬
storben. Der verstorbene Seniorchef der Brauerei C . Franz ist einer
Influenza , die eine Lungenentzündung im Gefolge hatte und zu der
sich noch Herzschwäche hinzugesellte, erlegen . Das im Jahre 1868 als
gelernter Brauer übernommene kleine väterliche Geschäft hat er durch
unermüdliche Arbeit und eisernen Fleiß zu großer Blüte und Aus¬
dehnung gebracht. Obwohl von seinem Berufe stark in Anspruch ge¬
nommen, widmete sich der Verstorbene auch eifrig den städtische« An¬
gelegenheiten und dem öffentlichen Leben. Er war ein treues Mitglied
der nationalliberalen Partei und eine der besten Stützen der libera¬
len Sache in Rastatt . Eine Reihe von Jahren gehötte er dem Bür »
gerausschuß und von 1886 bis zu seinem Ableben dem Gemeiuderat

Frohsinn und Kunst zugleich von der Bühne aus , die Herzen der
Menschen zu erfreuen , die auch diese Waffen gar zu gut brauchen
können im bunten Wirrwarr des Lebens .

— Karlsruhe , 17. April . Vom Eroßh . Hostheater wird uns ge¬
schrieben : Albett Bassermam» wird morgen , Donnerstag , den
18 April , die Titelrolle in der Wiederaufnahme von Shakespeares
«Hamlet " spielen. Albett Bassermann ist der Besitzer eines inter¬
essanten Erbstückes Friedrich Haasts , des Jffland -Rings . Dieser
Ring , das von kleinen Diamanten umgebene, in Eisen geschnitzte ,
kleine Porträt Jfflands fassend, war nach Jfflands Heimgang in den
Besitz Ludwig Devrients gekommen . Danach erbte ihn Emil Dev-
rient , von dem er an den berühmten Schauspieler Döring gelasigte ,
Theodor Döring vererbte ihn an Friedrich Haase, mtt der Bestim¬
mung, daß der Ring jeweils dem zur Zeit stärksten schauspielerischen
Talente übertragen werden sollte. Haase hatte ursprünglich für diese
Erbschaft Mitterwurzer , danach Matkowsky , später Kainz in Aus¬
sicht genommen. Sie alle sind vor ihm ins Grab gesunken. Rach Be¬
sprechung mtt einigen literarischen Freunden hat Haase zuletzt die
Bestimmung getroffen, der Ring solle Albert Bassermann zufallen .
Nachdem man hier . . früheren Jahren den unmittelbaren Vorgänger
im Besitze des Jffland -Rings , Friedrich Haas«, öfters gesehen hat , und
nachdem auch Devrient , Mitterwurzer und zuletzt Kainz hier als
„Hamlet " aufgetreten find , so dürste die Darstellung des Dänenprin -
zen durch Albett Basiermann das Interesse aller Theaterfreunde er¬
wecken.

rtarlseuher Schwurgericht.
& Karlsruhe , 17. April . Der zweite Sitzungstag des

Schwurgerichts brachte wiederum zwei Fälle . In der Vor¬
mittagssitzung gelangte unter dem Vorsitze von Landgerichts¬
direktor Oser die Anklage gegen den 44 Jahre alten Tage¬
löhner August Knaisch aus Rastatt wegen Straßesraub » zur
Verhandlung . Die Anklagebehörde würde i« dieser Sache
durch Gerichtsaisessor Burger vertreten . Als Verteidiger fnn -
gierte Rechtsanwalt Marx .

Telephon -Nr. se. 28. Jahrgang .

an , in welch beiden Korporationen er eine ersprießliche Wirksamkeit
entfaltete . Das Vertrauen seiner Mitbürger berief ihn im Jahre
1899 als Dettreter seiner Vaterstadt in den Badische» Landtag , dem
er 10 Jahre lang (während dreier Wahlperioden ) angehörte . Zwei¬
fellos wäre er auch bei der letzten Wahl wieder mit diesem Ehrenamt
betraut worden, wenn er nicht aus gefundhettlichen Gründen daraus
verzichtet hätte . Karl Franz war seiner Vaterstadt in treuer Liebe zu¬
getan und ebenso hat er sich stets als guter , badischer Staatsbürger
und als echter deutscher Patriot gezeigt. Ein ehrendes Andenken
bleibt ihm deshalb über das Grab hinaus gesichert .

D Meißenheim (A. Lahr ) , 16. April . Unerwartet rasch
starb heute im 31. Lebensjahre der weithin bekannte Eemeinde -
rat und Hechtwirt Würz dahier . Er war Mitglied der Fort¬
schrittlichen Volkspartei und hat sich noch eifrig am letzten Land¬
tagswahlkampf beteiligt . Vor dem Stichwahltage warf ihn lt .
„Lahr . Ztg .

" ein tückisches Leiden auf das Krankenlager , von
dem er sich nicht mehr erheben sollte .

P . Konstanz, 16. April . Gestern vormittag verlor ein
junger Italiener ,beim Neubau der Heroseschen Fabrik auf dem
5—6 Meter hohen Gerüst das Gleichgewicht und stürzte mit
einer gefüllten Mörtelbütte auf dem Rucken auf einen Stein¬
haufen ; er erlitt erhebliche Derletzungen am Kopf und mußte
bewußtlos ins Krankenhaus gebracht werden . — Die Samm¬
lung für den Bismarckturm auf dem Raitheberg hat bis jetzt
17 568,20 ergeben.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 17. April .

^ Besuch de» schwedische « Königspaares in Karlsruhe .
Einer uns zugehenden Meldung zufolge find König Gustav von
Schweden und Gemahlin gestern nachmittag in Nizza eingetrof¬
fen, von wo das Königspaar am Sonntag nach Genua und von
dort über Genf nach Karlsruhe zum Besuch des Eroßherzog -
paares reisen wird .

* Reu« Bilder sind in unserem Expeditionsschaufenster
ausgestellt von der Schiffskatastrophe im Atlantischen Ozean
(der Riesendampfer „Titanic " und ein Eisberg im Atlantischen
Ozean ) und von einem Soldat als Wasserläufer (der bayerische
Soldat Joseph Keiler mit den von ihm erfundenen Wasser¬
schuhen) .

$ Die Eleisumbauten am Mühlburgertor nähern sich ihrem
Ende . Rach ihrer Fertigstellung wird die Linie Bahnhof -
Krankenhaus in ihrer ganzen Länge zweigleifig ausgebaut sein.
Auch am Karlstor wird flott gearbeitet . Das neue Torhaus ist
bereits in Angriff genommen. Die Fundamente sind fertig .
Leider fielen an dem vom Eroßherzoglichen Parke abgetretenen
Teil mehrere der prächtigsten Bäume dem Bau zum Opfer .

ltz Dem Junzdeutschlandbund Baden ist von Herrn Krupp von
Bohle « und Halbach auf dem Hügel bei Essen die erfteuliche Zuw « -

düng von 5880 Mark gemacht worden. Wichtig für die Vereine ist
die Mitteilung , daß der Bund beabsichtigt, Haftpflicht und Unfall -

verficherungen für die Führer und Jugend abzuschließen und deshalb
schon bei den Versicherungsgesellschaften Nachfrage hält . Auch ist die

Herausgabe einer Jugendzeitschrift geplant , die der schulentlassenen
Jugend der dem Bunde angeschlossenen Vereine unentgeltlich ver¬
abreicht werden soll . In den Hauptvorftand der Bundesleitung sind
zwei Frauen und von jeder Konfession ein Vertreter der Jugend -
vereine zugewählt worden.

itz Stenographisches. Der Stenographenoerein Stolze -Schrey hat
kürzlich einen Anfängerkurs eröffnet. Der Unterricht findet Donners -

Rach der erhobenen Anklage hat Knaisch sich des ihm
zur Last gelegten Verbrechens dadurch schuldig gemacht, daß er
am 11. November v. I . nachmittags gegen 2 Uhr in Rastatt
vor dem Friedhof auf der öffentlichen Friedhofstraße auf die
dort stehende Kaufmannsehefrau Walz zusprang , sie an einem
Arme faßte und ihr das Handtäschchen aus der Hand riß , in
welchem sich ein Geldbeutel mit einem kleineren Geldbetrag
und ein Taschentuch befanden.

Rach längeren Nachforschungen gelang es, den Straßen¬
räuber in der Person des heutigen Angeklagten zu ermitteln .
Knaisch gehört zu den Menschen , die nicht gerne arbeiten .
Auch ctm 11 . November trieb er sich , ohne etwas zu arbeiten ,
in der Stadt herum . Nachmittags hielt er sich in den An¬
lagen , die zum Friedhof führen, auf . Als er die Frau mit
ihrem Handtäfchchen kommen sah, faßte er den Plan , ihr das
Täschchen zu entreißen. Er nahm an , daß in demselben sich
Geld und andere Wertgegenstände befinden würden . Unbe¬
merkt ging er der Frau nach und nahm ihr mit Gewalt das
Handtäfchchen weg . Das Geld, welches er darin fand , ver¬
brauchte er im Wirtshaus . Knaisch genießt keinen guten
Leumund . Er neigt zum Trinken und vernachlässigt seine
Familie , sodaß diese gezwungen wurde, die öffentliche Armen¬
pflege in Anspruch zu nehmen.

Der Verlaus der heutigen Verhandlung entwarf ein sehr
ungünstiges Bild von der Persönlichkeit des Angeklagten und
ließ durch die Att der Aus , shrung seiner Tat sein Verschul¬
den als ein besonderes schweres erscheinen . Die Geschworenen
versagten ihm deshalb die mildernden Umstände und bejahten
die wegen des Verbrechens des Straßenraubs gestellte Schüld -
frage .

Gemäß diesem Verdikt erkannte der Schwurgerichtshof
gegen den Angeschuldigten unter Anrechnung von 3 Monaten
Untersuch'.' ngohaft ans 8 Jahre Zuchthaus und 5 Jabre Ehr¬
verlust .

'
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tags und Montags von 8 .3Ü Uhr abends an im llnterrichtsloial ,
Markgrafenstraße 41, Seitenbau II , statt . Neue Anfänger werden
noch ausgenommen . Das System Stolze - Schrcy ist, wie man uns
mitteilt , von allen Stenographiesystemen das in Deutschland am
stärksten verbreitetste . Es wurden 1911 122 756 unterrichtet . — Wie
ferner aus dem Inseratenteil ersichtlich, eröffnet am morgigen Don¬
nerstag , abends V-9 Uhr , der Kurzschriftverein Stolze -Schrey in
seinem Bereinslokal „zur Wolfsschlucht " einen Anfängerkurs bei
mäßigem Honorar . ( Näheres im Inseratenteil .)

Die Sonnenfinsternis .
sl . Karlsruhe , 17 . April . Das „große Ereignis " des Tages ,

worüber schon seit geraumer Zeit nicht nur spalten -, sondern
mitunter seitenlange Berichte, Vorbesprechungen, Karten und
sonstige Darstellungen in dcn Zeitungen erschienen sind , um auch
dem Laien die Geheimnisse der astronomischen Welt bezw . das
speziell für diese Naturerscheinung absolut nötige Verständnis
näher zu bringen , diese Verfinsterung der Sonne , die in den
letzten Tagen , wie gesagt, vielfach das Tagesgespräch bildete , sie
hat sich heute mittag „pünktlich" zur Neumondszeit auch bei uns
eingestellt und wurde allermeist mit großem Interesse auch von
der nicht gerade astronomisch gebildeten Welt verfolgt und be¬
obachtet . Als bemerkenswert verdient von vornherein hervor¬
gehoben zu werden , daß der heutige 17. April — bis jetzt und
bei uns wenigstens — mit einem „kritischen Tag "

, wie solche
Rudolf Falb an derartigen Tagen seststellen zu sollen glaubte ,
gar nichts gemein hatte . Im Gegenteil verlief der heutige Tag
in meteorologischer Hinsicht bei uns durchaus normal , ja der
Wettergott schenkte uns sogar einen ausnahmsweise schönen
Frühlingstag , an dem die Sonne vom frühen Morgen an ein
recht heiteres und gar kein „finsteres" Gesicht machte . Dem
Publikum war daher Gelegenheit gegeben, die „ringförmige
Sonnenfinsternis " (denn um eine solche handelte es sich be¬
kanntlich) nicht nur in Muse vorzubereiten , sondern auch genau
zu verfolgen . Unter der „Vorbereitung " ist das wegen der
Schonung der Augen allerdings gar nicht so unwichtige Schwär¬
zen von Glas usw . zu verstehen, der eine oder andere Photo¬
graph oder „Amateur " stellte wohl auch seinen „Knipser" bereit
— und in der Tat konnte man denn auch um die Mittagszeit
vielfach Gruppen und Erüppchen von gestikulierenden und eifrig
das Ereignis besprechenden Menschen auf Straßen und Plätzen ,
auf Balkonen und an Fenstern usw . beobachten , die ganz in die
Finsternis vertieft waren . Besonders eifrige Leutchen, die es
ganz ernst mit der Sache nahmen , kletterten wohl gar auch auf
ihres Hauses Dach, um dem geheimnisvollen Objekt „möglichst
nahe" zu sein , kurz , das denkwürdige Ereignis wurde allent¬
halben voll gewürdigt . Und diesen letzteren, d . h . den Leuten
auf den Dächern, bot sich dann auf einmal zur Abwechselung
ein weiterer , stets von neuem genußreicher Anblick dar , als
gegen Vsl Uhr und nach %3 Uhr der stolze Zeppelin -Segler
„Schwaben" in mäßiger Höhe über Karlsruhe kreuzte, just zu
der Zeit , als die Verfinsterung bei uns richtig einsetzte . Also
zwei Fliegen auf einen Schlag ! Für die kurze Zeit der Vor¬
überfahrt war nun begreiflicherweise das Jnteresie von . der
Sonne ab - und dem Luftschiff zugewendet, desien Passagiere
Zeit und Gelegenheit genug gehabt haben werden , die Finster¬
nis von verschiedenen Gegenden aus zu beobachten, im Fluge
durch die Luft - . Will der „Finsternis -Berichterstatter "
peinlich gewissenhaft sein , so muß er besonders auch das eigen¬
tümliche. eben als Begleiterscheinung der Finsternis auftretende
Sonnenlicht erwähnen, das bald nach 1 Uhr einen magischen
Schein mit einem Zug ins Grau -Blaue annahm , wobei sich auch
die Wärme des Sonnenlichts verminderte . Für den Natur¬
freund war bei dieser Gelegenheit die Beobachtung interessant ,
daß der fröhliche Gesang und das muntere Gezwitscher der
Vogelwelt plötzlich verstummte ; die Tiere fühlten und bemerk¬
ten augenscheinlich instinktiv , daß be.i diesem fast plötzlich auf¬
tretenden Wechsel in der Beleuchtung „etwas nicht in Ordnung "
sei, und traten erst allmählich wieder aus ihrer ängstlichen Re¬
serve heraus . — Soviel von den allgemeinen Begleit¬
erscheinungen der heutigen Sonnenfinsternis . Inwiefern die
Wissenschaft durch etwaige besonders glückliche Beobachtungen
während der Finsternis manchem noch wenig oder gar nicht ge¬
lösten Problem der Himmelkunde heute näher getreten ist ,
darüber werden die Berichte der Astronomen und sonstigen Fach¬
gelehrten in den nächsten Tagen weitere Aufklärung bringen .

-f- Baden-Oos, 17 . April . (Prioattel . ) Das Luftschiff
„Schwaben" stieg heute vormittag 11 Uhr 50 Min . zur Beobach¬
tung der Sonnenfinsternis mit 10 Pasiagieren auf . Es nahm
direkt den Kurs auf Karlsruhe , fuhr dort über den Schloßplatz
hinweg und wandte sich weiter nach Speyer . Die Verfinsterung
war deutlich sichtbar , jedoch konnte man die Sonne selbst vom
Luftschiff aus nicht sehen . Beim Ueberfliegen von Teichen und
Rheinarmen konnte deutlich die Verfinsterung der Sonne im
Wasierspiegel beobachtet werden . Von Speyer aus schlug die
„Schwaben" die Richtung nach Schwetzingen ein . Ein Pasiagier
stieg während der Fahrt durch den Schacht auf die obere Platt¬
form, beobachtete von dort die Sonne und machte astronomische
Messungen. Zwischen Schwetzingen und Heidelberg war der
höchste Stand der Sonnenfinsternis zu erkennen. Man merkte
dies auch an dem Luftschiff selbst dadurch, daß durch die geringe
Intensität der Sonnenbestrahlung der Aufstieg ganz bedeutend
abnahm . Von Heidelberg fuhr die „Schwaben " den Bergen
entlang über Bruchsal , Durlach , Karlsruhe, Rastatt nach Oos,
wo um 3 Uhr 10 Min . glatt die Landung erfolgte.

— Frankfurt a. M., 17 . April. Das Luftschiff „Bictoria
Luise " hat heute früh 8 Uhr 40 Min . 21 Personen an Bord die
Fahrt nach Düsseldorf angetreten . Die Führung hat Dr . Eckener .
.Das Luftschiff hat die Fahrt zur Beobachtung der- Sonnen¬
finsternis unternommen. An Bord befanden sich die Astro¬
nomen Profesior Schwarzschild und Geheimrat Müller vom
Potsdamer Observatorium . — Nach Beendigung der Beobach-

.tungen wird das Luftschiff nach Düsseldorf zurückkehren , um dort
zu übernachten und morgen früh nach Frankfurt am Mein
zuruckzukehren .

P . C . Brest , 17. April . Der Kreuzer „Marseillaise " hat Ve¬
rfehl erhalten, zur heutigen Sonnenfinsternis auszulaufen mit
Ictner wissenschaftlichen Studienkommission an Bord , die ihre'
Beobachtungen dem Observatorium in Paris sofort weitergeben
wird . Das Schiff wird sich zu diesem Zweck an die Mündung
jber Gironne begeben, da nach Ansicht Sachverständiger dieser
Punkt als besonders günstig für die Beobachtungen angesehen
werden kann.

Uhr
Pon der Kuftschiffahrt .

! • Johannistal , 17. April . (Tel .) Heute morgen 7
,wollte der Flieger Stieplofchek , der einen Flug ausgeführt
;Jjtttte, zur Landung schreiten. Er wurde durch die Sonne ge»
blendet und stieß hierbei mit einem Lustverkehrsdoppeldecker
Zusammen » der von Leutnant Zwickau gesteuert wurde und eine

Dame als Pasiagier hatte. Beide Apparate wurden vollständig
zertrümmert . Während Stieploschek unverletzt blieb, erlitt die
Dame mehrere Rippenbrüche und der Leutnant eine Verletzung
im Gesicht .

X Versailles, 17. April . (Tel .) Der belgische Flieger
Berrept stürzte heute vormittag in Chateau aus einer Höhe
von 200 Metern ab ; er erlitt schwere Verletzungen am Kopf und
war sofort tot.

Letzte Telegramme
der „Ladifchen Presse - .

= Gumbinnen, 17 . April . Gestern nachmittag wurde der
Königliche Kreiskommisiär Dreßler in dem Augenblick , als er
auf dem Erenzbahnhof in Wirballen im Begriffe war, die
Gräfin zu Dohna über die Grenze zu geleiten und russischen
Boden betreten hatte, verhaftet und sofort nach Wilna trans¬
portiert. Dreßler war in Eydtkuhnen stationiert. Die zustän¬
digen Stellen haben sofort die nötigen Schritte unternommen.

PjC. Lissabon, 17. April . (Privattel . ) Infolge eines Zwi¬
schenfalles in der Kammer wird zwischen dem Vizepräsidenten
der Kammer und dem Justiz« iuister ein Duell stattfinden.

bä Korfu, 17 . April. Der König und der Kronprinz von
Griechenland werden heute nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr
auf Korfu eintreffen. Die Königin von Griechenland und die
übrigen Mitglieder der griechischen Königsfamilie werden
einen Tag später auf der kön iglichen J acht folgen.
Eine Erklärung des Ministerpräsidenten v . Hertling .

= : München . 17. April . In der heutigen Sitzung der
Kammer der Neichsräte erklärte der Ministerpräsident Frei¬
herr von Hertling mit Rücksicht auf verschiedene Aeuße -
rungen des Grafen Törring in der gestrigen Sitzung:

Von einem Uebergange zum parlamentarischen
System kann mit der Berufung des gegenwärtigen Mini¬
steriums nicht die Rede sein . Ich muß es ablehnen, wenn
Graf Törring gemeint hat, daß wir uns der Einführung des
parlamentarischen Systems zweifellos nähern . Mas in Zu¬
kunft geschehen kann , rönnen wir nicht voraussehen. Ich bin
der Meinung , daß in einem Bundesstaat ein parlamentarisches
System nicht Platz hat. Wenn im Deutschen Reiche das par¬
lamentarische System platzgreifen würde , so würde dies den
Weg zum Einhritsstaate bedeuten , den wir von unserem
Standpunkte aus kaum wünschen. Die Gefahr besteht nicht,
daß wir einem Druck der Mehrheitspartei der Abgeordneten¬
kammer nicht genügend Widerstand leisten könnten .

Was das Jesuitengesetz betrifft, so fanden wir hier
eine Erbschaft vor , mit der wir uns auseinanderzusetzen hatten.
Der Erlaß ist nicht nur nicht unter dem Druck der Mehrheit der
Abgeordnetenkammer , sondern ohne

'
jede Fühlungnahme mit

irgend einem Mitgliede der Kammer zustande gekommen. In
höchstem Maße habe ich es bedauert , daß man bei dieser Ge¬
legenheit die Störung des konfessionellen Friedens an die Wand
gemalt hat. Es besteht bei uns der feste Wunsch, daß der, kon¬
fessionelle Friede bewahrt bleibe. Wir werden jeden Versuch
einer Störung desselben energisch bekämpfen.

Was die Stellung des Ministeriums zur Sozialdemokra¬
tie im allgemeinen betrifft , so muß ich unumwunden sagen , daß
meine Auffaflung von der des ErafenToerring abweicht . Graf Toer -
ring scheint der Meinung zu sein , daß die Sozialdemokratie eine po¬
litische Partei wie jede andere sei. Dieser Meinung bin ich nicht.
Die Sozialdemokratie bestreitet alle Grundlagen , auf denen die
ganze bürgerliche Gesellschaft beruht . Ich bin der Meinung , daß die
Sozialdemokratie hinsichtlich ihrer Ziele und Erundsätze durchaus
einig denkt und fühlt . Wegen kleiner Nuancen im Auftreten darf
man sich nicht täuschen lassen.

Die Sozialdemokratie rühmt sich, eine internationale Partei zu
sein . Sie hat dies gelegentlich recht deutlich zu erkennen gegeben .
Sie ist nach meiner Auffassung eine Krankheit am Bolkskörper , gegen
dis es kein Spezifikum gibt und die sich durch Feuer und Schwert
nicht ausrotten läßt . Aber es geht dabei wie bei allen Kranlhei . en
in dem Stadium : sie tritt heftig auf trotz aller Bekämpfung , aber
wenn sie den Höhepunkt erreicht hat , nimmt sie ab und erlischt.
Das einzige , was wir tun können, ist, die Ausbreitung
einer solchen Krankheit möglichst zu bekämpften. Dazu gehört , daß
wir unseren Beamtenftand von der Sozialdemokratie fernhalte » . Wir
denken jedoch nicht daran , etwa die Arbeiter verschieden z» behan¬
deln . Wenn wir ihre Forderungen erfüllen können, so sollen alle Ar ,
beiter an dem allgemeinen Wähle Anteil nehmen . Wenn mir Graf
Torrring das Vertrauen nicht schenkt , so nehme ich das hin , wie ich
so manches andere hinnehmen muß.

Die Unruhen in Mexiko .
!M . Washington, 17 . April . (Privattel .) Die „Köln. Ztg .

"
meldet von hier : Die Lage in Mexiko wird als äußerst kritisch
bezeichnet. Heute nachmittag findet im hiesigen Weißen Hause
eine Konferenz statt , an der auch der Kriegsminister teil¬
nimmt. Morgen wird eine große Entscheidungsschlacht er¬
wartet.

Was Unglück des „Titanic".
bä «ffeuyork , 17 . April . Von St . Johns ( Neufundland )

wird gemeldet , daß sechs Boot« von der „Titanic " aufgefischt
worden find.

Nach einem Telegramm aus Eap Race hat der Kapitän
der „Olympia" ein drahtloses Telegramm gesandt , in dem be¬
stätigt wird, daß nur an Bord der „Carpathia"

sich Ueberlebende
vom „Titanic " befinden . Der 2., der 3., der 4. und der 5. Offi¬
zier und der zweite Marconi-Telegraphist sind die einzigen ge¬
retteten Offiziere.

Wie weiter berichtet wird, gab Präsident Taft Befehl, daß
außer den beiden Kreuzern sieben Kutter der „Carpathia" ent¬
gegen geschickt werden sollen , um ihr allen möglichen Beistand
zu leisten . Die erschütternden Szenen vor dem Büro der
White Star Line" dauern fort. In ganz Reuyork stehen die

Geschäfte still. Die Trauer ist allgemein. Der der „Carvathis "
zu Hilfe gesandte Kreuzer „Salem " hat einen 1500 Kilometer
weit reichenden Funken -Apparat an Bord.

Wie aus Havre gemeldet wird, war die „Titanic " unter¬
wegs vor den Eisbergen gewarnt worden . Die „Touraine"

, die
gestern in Havre einlief , berichtet, daß sie in den Breiten von
Neufundland zahlreiche Eisberge bemerkte und radiotelegea-
phische Warnungen aussandte. Diese Warnungen wurden
Freitag , den 12. April, von der Titanic " ausgenommen, mit
der die „Touraine" den ganzen Vormittag in Berührung blieb.
Nach einer Schätzung von Ärchverstündigen liegt die „Titanic "
in 3000 Meter Tiefe. Auf eine Anfrage teilt die „White Star
Line" mit, daß die Rettnygsboate. an JBorb der ^ Titanic " für»

die doppelte Anzahl der Pasiagiere reichten und daß der
Dampfer nicht voll besetzt war. Man müsie daher annehmen,
daß die meisten Rettungsboote beim Untergang der „Titanic *
mit in die Tiefe gerisien wurden.

et: Cherbourg » 17 . April . (Privattel .) Alle im hiesiges
Hafen vor Anker liegenden Schiffe der verschiedensten Ra¬
tionen haben Halbmast geflaggt. Auch auf den öffentlichen
Gebäuden und zahlreichen Privathäuser« wurde die Trauer-
flagge gehißt .

üä Berlin , 17. April . Kaiser Wilhelm sandte an König
Georg von England anläßlich der Katastrophe der .Titanic "
ein in herzlichen Worten gehaltenes Beileids -Telegramm. __Die Rettungsmaßnahmen .

— Newyork. 17. April . (Privattel .) Frau Guggenheim.
deren Gatte wahrscheinlich ei« Opfer des Untergangs der „Ti -i
tanic" geworden ist, erschien gestern im hiesigen Buren« der
„White Star Line" und erbot sich, mehrere Millionen Mark zur
Verfügung zu stellen , damit ein Sonderschiff ausgerüstet wer ,
den könne, mit dem sie sich auf die Suche nach ihrem Gatten be,
geben möchte. Frau Guggenheim befand sich in einem bekla-
genswerten Zustande . Ihre Rede wurde des öfteren von Schrei¬
krämpfen unterbrochen und nur mit größter Mühe gelang es
schließlich, die Bedauernswerte so weit zu beruhigen, daß sie
nach ihrer Wohnung gebracht werden konnte.

siä Rewyott , 17 . April. Der Kapitän des Dampfers „lllto -
nia", der heute Nacht in Newyork einlief , hat einige Fischer¬
boote in der Gegend , wo die „Titanic " sank, gesichtet und glaubt
bestimmt , daß diese noch mehr Ueberlebende an Bord haben.

Von den Opfer » der Katastrophe .
P .C . London , 16 . April . Der „Daily Telegraph" veröffent¬

licht eine Liste der amerikanischen Mnlttmillionäre , die an
Bord des Unglücksdampfers „Tttanic" geweilt haben. !lnr;r
ihnen befindet sich John Jakob Aftor , der ein Vermögen von
150 Millionen Dollar befaß , Isidor Straus mit 50 Millionen
Dollar, Bankier Widner mit 50 Millionen Dollar , Benjamin
Guggenheim mit 95 Millionen Dollar, Oberst Washington
Roebling mit 25 Millionen Dollar und Thayner mit 10 Mil¬
lionen Dollar . Außerdem befanden sich noch mehrere kleine
Millionäre an Bord der „Titanic "

, deren Vermögen sich aber
auch auf 4 bis 6 Millionen Dollar beziffert. Im ganzen be¬
läuft sich der Reihum der auf der „Titanic " befindlichen
Multimillionäre auf über 600 Millionen Dollar.

t= London , 17. April . Es wird bestätigt, daß sich unter
den Vermißten vom Dampfer „Titanic " auch der bekannte
Schriftsteller Stead befindet, der sich u . a. durch seine Bestre¬
bungen im Dienst der Friedensbewegung einen Namen machte.

Die „Daily News " melden von hier : Nach hiesigen
Schützlingen betrug die Bemannung der Rettungsboote des
„Titanic " 270; danach würden von d -en Passagieren
nur 8 98 gerettet worden sein . — Der Postmeister von
Newyork erklärt , daß mit dem „Titanic " sieben Millionen
Briefe gesunken sind.

= Heidelberg , 17 . April . Die „Titanic "-Kataftrophe spielt in¬
sofern auf Heidelberger Boden hinüber , als unter den Opfern sich
höchstwahrscheinlich der Bruder von Nathan Straus befindet . Der
unter den Vermißten genannte Isidor Straus ist Zuhaber des großen
Newyorker Warenhauses R . H . Macy «. Komp . Er stammt , der „31 ,
Bad . Ländesztg .

" zufolge , aus einer Mannheimer Familie und hat
dort noch verwandtschaftliche Beziehungen . Die Familie Straus , die
aus der Pfalz stammt , ist vor Jahren nach Amerika ausgewandert , wo
sie zu großem Ansehen gelaugt ist. Einer der Brüder war Gesandter
der Vereinigten Staaten in Konstantinopel . Isidor Straus , der selbst
dem Kongreß angehört hat , war der älteste Bruder des auch in Hei¬
delberg bestens bekannten und geschätzten Philanthropen Ratha «
Straus , an dessen Stiftungen er auch beteiligt war . Rathan Straus
selbst befindet sich zur Zeit in Rom , wo er, wie wir einer uns zu¬
gegangenen Privatmeldung entnehmen , zum Ehrenpräsidenten des
Internationalen Tuberkulose -Kongresses ernannt worden ist.

Wetterbericht des Zenttalbur. f. Meteorologie u. Hydrographie
vom 17. April 1912.

Ganz Mitteleuropa gehört heute einem Hochdruckgebiet an , dessen
Kern sich von den dänischen Inseln aus gegen Südosten bis ins
Innere von Rußland erstreckt . Die gestern bei Island erschienene
Depression ist bis Nordskandinavien weitergezogen . In Deutschland
herrscht bei leichten östlichen Winden heiteres , aber immer noch küh¬
les Wetter ; bei uns sind abermals Nachtftöste eingetreten . Das
Hochdruckgebiet wird sich voraussichtlich nur langsam ostwärts ver¬
legen ; es ist deshalb heiteres , trockenes und wärmeres Wetter zu
erwarten .

Witternngsdeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe.
Varo -
ureter

754 .5
753 8
752 .5

Ther -
momt .
in C.

6.8
3.7

13.0

Absol .
Feucht.

April
16. Nachts 9" U .
17. Mrgs . 7-' U.
17. Mitt . 2--- U.

Höchste Temperatur am ist April : 11,3 Grad ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : — 0,3 Grad . Niederschlagsmenge , gemessen
am 17. April , 7 .26 Uhr früh : 9,9 mm .

Feuchtigk .
in Proz . Wind

NO

Himmel

Wetternachrichten aus dem Süden vom 17. April früh :
Lugano bedeckt 5 Grad , Biarritz wolkig 9 Grad , Triest bedeckt

8 Grad , Florenz wolkenlos 9 Grad , Rom wolkenlos 8 Grad , Tagliari
Regen 19 Grad .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Eheschließungen :

16. April : Hugo Schechter von Jttlingen , Eisenbahnasfistent in
Steinbach , mit Elsa Schechter von hier ; Peter Heinzmann von .
Oestringen , Wärter hier , mit Rosa Bühler von hier ; Friedrich v . raub
von Schwarzäch , Fabrikarbeiter hier , mit Luise Müller von
Schwarzach, Eottlieb Godel von Zaisersweiher , Hausdiener hier » mit
Katharine Riklaus von hier .

Geburten :
9. April : Maria Berta , V . Alois Triltsch , Buchdrucker. — 11.

April : Erich Peter , V . Wilh . Birk , Koch. — 14 . April : Heinrich , B ,
Nathan Heinemann , Bäckermeister.

Neue moderne Seiden-
' Foulards - und Bordürenstoife , Stickerei - Roben und
Blousen , porto- u . zollfrei an l 'rivate. Muster franko .
Schneiderinnen belieben ihre Adresse aulzugeben .

Seidenstoff -Versnnd

Adolf Grieder & Cie., Kgl .
Hofl.

y.ürieli (Schweiz )
gründet 18 ^ 0 « [ ** 1331a



U»fr .

*

* 70 Weit*" -", S!'"«sch . < ■» *77 -: 12rr 5 u 111 et e p t r f t' r« Sette 3
Badischer Landtag .

Zweite Sinnet . 47 . Sitzung .
A Karlsruhe , 17. April .

Präsident Rehrhurft « öffnete 954 Uhr die Sitzung .
Am Regierungstisch : Minister Frtzr . zoa Bovma » und Regie -

rnngskommissLre.
Neue Eingaben lagen nicht vor . Es wurde sofort in die Tages

Btbnung eingrtreten .
Abg. ? euwirth (natl .) berichtete namens der Wahlprüfungs -

ksmmisfion über di« Ersatzwahl im L7. Wahlkreis Lahr -Land . Die
Kommission stellte den Antrag , die Wahl für giltig zu erkläre«.

Der Antrag wurde ohne Debatte angenomme«.
Darnach wurde die Beratung über
das Budget des Ministeriums des Inner «

fortgesetzt.
Abg. Schmidt -Karlsruhe (Zentr .) : Die Beratung über das

vorliegende Budget hat die Eigentümlichkeit , daß wir den Titel , mit
dem wir den Gehalt des Ministers bewilligen und mit dem wir dis
allgemeine Kritik über die Tätigkeit des Ministeriums des Inner «
verbinden , jetzt erledigen , nachdem wir schon einen großen Teil des
Budgets dieses Ministeriums bewilligt haben . Daraus ergibt sich,
datz wir gegensätzliche Auseinandersetzungen mit dem Ministerium
des Innern nicht zu führen haben . Unsere politische Stellung zum
Ministerium des Znner » haben wir bei der allgemeine « Finanz -
debatte schon dargelegt . Im allgemeinen können wir mit der Tätig¬
keit des Ministeriums zufrieden sein. Es find große Gebiete , welche
das Ministerium umfaßt und auf denen gutes geleistet wird . Die

Tätigkeit des Ministeriums des Inner « als
politisches Ministerium

gibt zu besonderen Bemerkungen keinen Anlaß . Es kann festgestellt
werden, daß das Ministerium sich in keiner LVeise in die Wahlen ein¬
gemischt hat , und daß die Handhabung des Vereins - und Verfamm -
luagsrechts zu Klagen keinen Anlaß gab. Bezüglich des Landtags¬
wahlrechts hoffen wir , daß die Regierung dazu kommt, das Propor -
rionalwahlrecht einzuführen . Das neue Eemeindewahlrecht hat sich
bewährt und ausgleichend gewirkt . Abg. Kolb sprach gestern von

der Finanzpolitik der Städte .
2ßir nehmen eine andere Stellung in dieser Frage ein als er . Wir
unterscheiden Mischen der Finanzpolitik des Staates und der der
Städte . Der Staat kann keine solche Finanzpolitik treiben , wie der
Abg. Kolb sie wünscht . Es ist aber zuzugeben, daß die Städte in ge¬
wissem Umfange Anlehenspolitik treiben müssen . Es ist aber auch
zu billigen , wenn die Staatsregierung gegenüber dem hohen Schul¬
denstand der Gemeinden bei der Genehmigung von Anleihen eine ge¬
wisse Vorsicht walten läßt . Man darf sagen, daß die Lage der Städte
trotz ihrer hohen Schulden keine bedrohliche ist. Dem Verlangen des
Berichterstatters auf Reform der Kreisordnung kann ich mich nur
anschließen. Bei den vorliegenden Budgettiteln ist stets auch von

der Tätigkeit der Polizei
die Sprache. Mit der Handhabung der Polizeistrafen ist es erfreu¬
licher Weife besser geworden. Es sei nicht immer nötig , daß sofort
mit Bestrafungen vorgegangea wird . Notwendig ist aber , daß die
Polizei entschieden gegen die Schund- und Schmutzliteratur vorgeht ,
wenn wir nicht in eine pornographische Entwickelung hineinkom-
mea sollen. Die Tätigkeit unserer Gendarmen und Schutzmannschaft
verdient Anerkennung : daß da und dort einmal Mißgriffe durch diese
Organe Vorkommen können, läßt sich nicht vermeiden . Abg. Kolb hat
gestern vom Rastatter Streik gesprochen . Die Forderungen der Ar¬
beiter waren im allgemeinen berechtigte, und die Fabrikdirektion der
Waggonfabrik hätte entgegenkommen sollen. Es muß aber auch ge¬
jagt werden , daß der Streik unüberlegt begonnen und zu lange auf¬
recht erhalten wurde . Ob dir Beschwerden des Abg . Kolb über die
Haltung der Polizei zutrsffen , vermag ich nicht zu beurteilen , aber
das muß ich sagen, daß die Polizei bei Streiks für keine Seite Partei
ergreifen darf .

Die Pockenerkrankuage « im Bezirk Dnrlach
haben eine große Beunruhigung hervorgerufen . Ich hoffe, daß - die
Regierung alles tun wird , um eine Verbreitung dieser Krankheit zu
verhüten . Der Redner äußerte sich sodann kurz über die Handhabung
der Baupolizei , die Zwangserziehung , die Bezirksverwaltung , die an¬
erkennenswerte Tätigkeit des Berwaltnngshofs » die Fürforgetätigkeit
des Ministeriums und die Erhöhung der etatmäßigen Stellen . Er
schloß mit dem Wunsche , daß die reichen Mittel , welche dem Ministe¬
rium des Innern zur Verfügung gestellt werden , dem Lande zum
Segen gereichen. (Beifall beim Zentrum .)

Abg. Neck (natl .) : Die dem Ministerium des Innern unter¬
stehenden Gebiete sind so vielseitige , daß man sich nicht wundern darf ,
wenn es Mischen den Behörden und dem Publikum zu Meinungsver¬
schiedenheiten kommt. Es gehört ein großes Maß von Geschick und
Takt dazu, diese Meinungsverschiedenheiten auf das geringstmögliche
Maß herabzuschrauben. Zu wünschen ist, daß die Klagen über die
nicht genügende Zahl von etatmäßigen Stellen für die Beamten bei
der inneren Verwaltung beseitigt werden durch die Vermehrung
solcher Stellen . Auch heute möchte ich wieder dem Wunsche Ausdruck
geben, daß zwischen den Bezirksbeamten und den Gemeinden enge
Fühlung besteht. Der Bezirksbeamte soll so viel als möglich hinaus .
Bezüglich des Instituts der Bezirksräte möchte ich das Verlangen
aussprrchen, daß deren Rechte erweitert werden . Weiter besteht der
Wunsch , daß die Rechnungsrevistonen der Eemeinderechnunge « rascher
erledigt werden . Die Bedenken über die Abänderung der Gemeinde
ordnung haben sich als nicht stichhaltig erwiesen. Die Verhältniswahl
len haben einen sozialen Ausgleich gebracht und das Interesse an der
Gemeindepolitik gefördert . Einem Wunsche, der da und dort besteht,
die Gemeindewahlen auf den Sonntag zu verlegen , möchte ich eni -
gegentreten . Was unsere Polizei betrifft , so darf man sagen, daß wir
mit deren Tätigkeit im großen und ganzen zufrieden sein können. Auch
heute möchte ich wieder den Grundsatz vertreten , daß bei kleinen
Uebertretungen nicht sofort gestraft, sondern erst verwarnt wird . Der
Redner vertrat sodann verschiedene Wünsche , die sich auf die Aus¬
wüchse der Polizeistun o«, die Aufsicht der Fischereiordnung , die Ge¬
währung von Kriegsteilnehmerbeihilfen , die Förderung der Kanin¬
chenzucht, die Unterstützung der Hardtstiftung Welschneureut und ba
Krüppelheim Heidelberg bezogen . (Beifall bei den Nationalliberalen .)

Minister Freiherr oo « Bodman :
Der Berichterstatter sowohl als auch verschiedene der Herren Redner
haben ihre Anerkenung der Tätigkeit des Ministeriums , den Dezirks-

verwaltungen wie dem gesamten Personal der inneren Verwaltung -
ausgesprochen. Ich danke für diese Worte der Anerkennung auch im
Namen der Beamten , dir in vollem Matze ihre Schuldigkeit tun . Be¬
grüßt wurde

die vermeh - nng der etatmäßigen Aktuar st rllr «
und eine Besserung der Besürdernngoverhältnisse dieser Beamten ge¬
wünscht . Die Regierurig wird dem durch weitere Vermehrung etat¬
mäßiger Stellen abzuhcisen suchen. Was

die lleberwachung der Kinematographen
anlangt , so begreife ich es, daß die Maßnahmen der Negierung An¬
erkennung finden . Ich halte die Kinematographen für eine große Ge¬
fahr , wenn diese ihre Darstellungen zum großen Teil aus dem Ge¬
biete des Verbrechens nehmen, um die Nerven aufzupeitschen. Das
muß als nachteilig in sittlicher und körperlicher Beziehung bezeichnet
werden. (Sehr richtig . ! Eine grundlegende und durchgreifende Bes¬
serung auf diesem Gebiete ist nur auf dem Wege der Reichsgesetz¬
gebung möglich . Die Reichsregierung ist mit der Erwägung solcher
gesetzlicher Vorschriften befaßt. Die Erfahrungen mit den Berbands -
deckereien sind günstige. Es wurde sodann um Mitteilung über die
Erfahrungen , die mit

der Zwangserziehung
gemacht worden sind, gebeten. In dieser Beziehung kann ich mich
auf die veröffentlichten statistischen Fe, .stellungen beziehen. Das dort
mitgeteilte Ergebnis wird als günstig bezeichnet. Im Jahre 191»
war die Zwangserziehung bei 75 Proz . befriedigend , bei 11,5 Proz .
zweifelhaft und bei 8,5 Proz . unbefriedigend . Wie sich die Zwangs -
zöglinge draußen bewähren , läßt sich nicht feststellen. Der Abg . Kolb
hat gestern auf Leitsätze des Dr . Thoma über die Zwangserzieyung
hingewiesen. Diese Leitsätze beschäftigten die Direktoren der
Zwangserziehung in einer Besprechung. Es soll nach diesen Leit¬
sätzen gehandelt und es soll auch die Mitwirkung der Aerzte bei der
Zwangserziehung eintreten . Bei der Zwangserziehung muß mit
größter Dorsicht vorgegangen werden, und man darf die ihr uoer -
wiesencn Kinder nicht als Verworfene ansehen . Man muß sich fra¬
gen, was wäre aus mir geworden, würde ich in den gleichen Ver¬
hältnissen aufgewachsen sein . Wer so an die Zwangserziehung heran -
tritt , der faßt seine Aufgabe in dem richtigen Geiste an . Es wurde
auch von der

Reuorganisrtio « der Kreise
gesprochen und eine Aenderung des Wahlverfahrens für die Kre ' e-
versammlungen gefordert und in Verbindung damit der Wunsch ge¬
äußert , ich möchte mit dem Hause in eine Erörterung hierüber ein¬
treten . Ich bin hierzu bereit , halte es aber für zweckmäßig , das erst
zu tun , wenn uns die in Aussicht gestellte Denkschrift der Kreise vor¬
liegt . Ich halte aber die Sache nicht für dringend , nicht einmal nach
der Seite der Wahl hin . Nachdem die jetzige Einrichtung seit fünfzig
Jahren besteht, kommt es nicht darauf an , ob sie erst in 2, 3 oder
5 Jahren nmgeändert wird . Darauf allein kommt es wohl an , daß
eine Verbesserung geschaffen wird . Es wurde von der vielseitigen
Tätigkeit des Ministeriums gesprochen und auch von einer Arbeits -
entlastung . Die Vielseitigkeit der Tätigkeit hat es ermöglicht , daß
der Abg . Neck bei der Polizei die Kaninchenzucht zur Sprache bringen
konnte. (Heiterkeit . ) Ich bin der Ansicht , daß eine Trennung der
Tätigkeit zurzeit nicht in Betracht kommt. Wenn sie geschieht , so
wird wohl

ein Verkehrsmiaisterium zu schassen sei «.
Eine Reform in dieser Beziehung kann nur durch eine Dezentrali¬
sation erfolgen, durch die Abschiebung eines Teils der Lasten nach
unten und nach auße .n Der Abg. Kolb hat

von den ansländischen Arbeitern
gesprochen unter Hinweis auf den Ausbruch der Pocken in Singen
und auf die Gefahren hingewiesen, welche mit der Einwanderung
solcher Arbeiter verbunden sind. Diesen Gefahren entgegenznwirken ,
ist seinerzeit ein Erlaß ergangen . Er wurde bei dem in Singen vor¬
gekommenen Falle nicht beachtet, da man keine Kenntnis von der
Niederlassung der polnischen Arbeiter hatte . Die Regierung wird
übrigens den Erlaß durch weitere Bestimmungen ergänzen . Ein
energisches Vorgehen bezüglich der ausländischen Arbeiter wäre uns
nur möglich , wenn wir hinsichtlich der Ausweisung freie Hand hätten .
Die besitzen wir aber nicht, denn durch das badische Aufenthaltsgesetz
vom Jahre 1870 find uns die Hände gebunden . Es wurde von der
Finanzpolitik der Städte gesprochen und Abg. Kolb hat sich besonders
mit dem Erlaß des Ministeriums über

die Anleihepolitik der Gemeinde «
befaßt . Zu dem Erlasse kann ich nur sagen, daß er keinen Eingriss
in die Selbstverwaltung der Gemeinden bedeutet . Rach dem G .setze
ist der Regierung die Staatsgenehmigung bezüglich der Aufnahme
der Anleihen durch Gemeinden Vorbehalten . Das Ministerium des
Innern ist zuständig und verantwortlich für die Genehmigung . Da
muß es sich doch auch die Frage vorlegen , ob es recht handelt und ob
es mit Eenhemigungen nicht zu weit gegangen ist und ob nicht die
den Gemeinden durch das Gesetz gezogenen Schranken überschritten
worden find . Das Gesetz soll im Sinne der heutigen Zeit angewendet
werden. Ich glaube nicht, daß dieser Gesichtspunkt bei dem Erlasse
außer Auge geblieben ist . Der Erlaß sagt, daß die Grundsätze hin¬
sichtlich der Genehmigung von Anlehen etwas schärfer gehandhabr
werden sollen . Die Beteiligten sind zur Aeußerung hierüber auf -
gesordert worden . Ein größeres Entgegenkommen kann man wohl
nicht zeigen. Was die Grundsätze selbst betrifft , so wird im Erlaß
gesagt, daß die Schuldenlast unserer Städte in den letzten Jahren
erheblich gewachsen ist, erheblicher als in den außerbadischen Städ¬
ten . Das ist ein Gesichtspunkt, der die Mahnung der Regierung zu
rechtfertigen geeignet ist . Wenn es gelingt , die Schuldenlast der
Gemeinden zu mindern , so ist der Zweck des Erlasses erreicht , wobei
es mir ganz gleichgültig ist , ob man den Urheber des Erlasses als
einen Lehrling bezeichnet . (Heiterkeit.) Es ist eine Aufgabe der
Regierung , über die Zukunft unserer Gemeinden zu wachen. Damit
überhebt sie sich keineswegs in der Person ihres Vertreters über die
Männer , welche an der Spitze der großen Gemeinwesen stehen und
die sehr tüchtig sind . Die Regierung darf sich in dieser Frage keinen
optimistischen Regungen hingeben . Ich wende mich nun zu den Be¬
merkungen des Abg. Kolb über den Rastatter Streik . In fe . en
gestrigen Ausführungen war der Abg. Kolb bemüht , maßvoll zu
sprechen . Ich habe aber den Eindruck gehabt , daß sein Standpunkt
sehr beeinflußt wurde von der Auffassung, von der er ausging . Ich
bin ebenfalls der Ansicht , daß der Streik erlaubt ist , ich bin aber auch
der Meinung , daß ein so tief in unser Wirtschaftsleben einschneiden¬
des Mittel , von dem auch Unbeteiligte betrofsen werden , nur dann

> angewender werden soll , wenn eine Besserung der Lage der Arbeiter

auf eine andere Weise nicht mehr zu erzielen ist. Eine grundsätzlich«,
Meinungsverschiedenheit zwischen dem Abg. Kolb und mir bestehtaber bezüglich des Schutzes der Arbeitswilligen . Ich bin der An, .cht,wie einerseits der Arbeiter die Befugnis hat , die Arbeit einzustellen,
andererseits der Arbeitgeber die Befugnis besitzt, stch Arbeitswillig :
zu suchen und daß diese Arbeitswilligen die Befugnis haben , welche
nicht geschmälert werden darf , zu arbeiten . Sie sind in drej «: Befug¬nis zu schützen. Wenn dem enrgcgengetrrten wird , so ist dies en .
Eingriff in die persönliche Freiheit der Arbeits¬

willigen
und dem muß seitens der öffentlichen Organe entgegengewirk ! » er¬
den. Es ist nichts unzulässiges, wenn man einen Arbeitswilligen
durch Zuruf oder durch Zureden von der Arbeit abhalten will . Wenn
aber Hemmung und Zwang gegenüber den Arbeitswilligen ansgeübt
werden , dann ist das ein« Beschränkung der persönlichen Freiheit , die
nicht geduldet werden darf . I « Rastatt wurde von Seite » der Strei¬
kenden in ganz anderer Weise vorgegangrn, als der Abg. Kolb es ge¬
stern darstellte . Das wird durch eine Reihe von Gerichtsurteilen be¬
wiesen. Der Redner ging sodann des Näheren auf das ihm vorlie¬
gende Material gerichtlicher Erkenntnisse ein, die gegen Streikende
ergingen , wegen Ausschreitungen während des Rastatter Streiks . Er
bemerkte dann : Aus diesem Urteil ergibt sich , daß in schlimmer Weise
gegen di« Arbeitswilligen vorgegangen wurde, daß solche durch
Steinwürfe , Fußtritts und Messerstiche verletzt wurden , daß auch Po¬
lizeiorgane Verletzungen davontrugen , die ihnen von Streikenden zu¬
gefügt wurden sind . In einem Falle handelte es sich um außerordent¬
lich schwer« Mißhandlungen mehrerer Arbeitswilliger . Es waren
schlimme Störungen der öffentlichen Ordnung , welche von den Strei¬
kenden verübt wurde , Vorgänge , die ein schlimmes Licht auf den Gerst
werfen , der unter den Streikenden geherrscht hat und zwar zu einer
Zeit , als die Bewegung schon im Abflauen begriffen war . Auch die
Hamburger Arbeitswilligen haben sich Ausschreitungen zu Schulde«
kommru lasse» und diejenigen von ihnen , welche en >. . : telt werden
konnten, wurden zu Gefängnisstrafen verurteilt . Von der Behörde ge¬
schah alles , um zu vermitteln und bezüglich der Vorfälle die Wahrheit :
festzustellen. Nach sorgfältiger Prüfung der Akten kann ich nicht fin¬
de», datz ein Verschulden der Behörde und ihrer Organe vorliegt und
daß diese eine parteiliche Haltung eingenommen hätten . Der Redner
wies sodann noch darauf hin , daß er seine Stellung in der Frage der
Arbeitslosenversicherung schon früher dargelegt habe und erklärte , datzdie in der Debatte , besonders auch die von dem Abg. Neck vertretenen
Wünsche einer Prüfung unterzogen werden.

Darnach wurde die Sitzung geschlossen. •
'

Nächste Sitzung : Donnerstag 9 llhr .
Tagesorduung : Fortfetzuug der Beratung .
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= Der Untergang de» engli -
kchen Riesendampfers „Titanic " mit
mehr als 1500 Menschen stellt sich
als eine fast beispiellose Kata¬
strophe in der Geschichte der See¬
schiffahrt dar . Der Versuch der
„Titanic "

, nack dem verderben¬
bringenden Zusammenstoß mit dem
gigantischen Eisberge aus eigener
Kraft den nächsten Hafen zu er¬
reichen , mißlang , und so sank das
stolze Schiff, mehr als zwei Drittel
seiner Passagiere und Mannschaft
in die Tiefe hinabziehend . Zu den
von anderen , zur Hilfeleistung her¬
beigeeilten Dampfern geretteten 675,
Passagieren der „Titanic " gehören
größtenteils Frauen und Kinder .
Die „Titanic " gehörte mit ihrem
Schwesterschiff „Olympic" zu den
größten Schiffen, die je den Ozean
gekreuzt haben . Das 280 Meier
lange Schiff übertraf mit ' seinen
45 000 Tons Deplacement die größ¬
ten und schnellsten Dampfer der Cu-
nard - Linie , „Mauretania " und

Zur „Titanic "-Ka1astrophe.

Der Dampfer „Titanic" der White Star -Linie.

GRÖNLAND

c/anm - ~H
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NEW YORK
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r SchirrJfipginian ^
uiL 1 „Titanic "

NwJHjmpie - M
SchiffBaltic*

Karte zum Untergang des „Titanic"

Die Schiffahrtslinien von Euro¬
pa nach Nordamerika durch oen
nördlichen Teil des Ozeans sind oft
vom Eise bedroht . Die Eletscher-
massen , die aus dem Innern Grön¬
lands der Küste zuströmen, brechen
am Uferrand infolge ihres Gewichts
ab , und so stürzen oft viele hundert
Meter lange und hohe Eisberge tits
Meer . Gewöhnlich ragt nur der
neunte Teil des Eisberges "us dem
Wasser empor. Bei nebligem Wet¬
ter — und infolge der starken Tem¬
peraturerniedrigung herrscht in der
Nähe von Eisbergen sehr oft Nebel
— kommt es ziemlich oft vor , daß
ein Schiff mit einem Eisberg kolli¬
diert . Infolge des fortwährenden
Abschmelzens verändern die Eis¬
berge leicht ihren Schwerpunkt, fo
daß sie beim leisesten Anstoß über
das Schiff Umschlagen und dann es
völlig zerschmettern.

„Lusitania "
, noch um 15 000 Ton

Wie die „Olympic " war auch die
„Titanic " ein mit dem größten
Komfort eingerichtetes schwimmen
des Hotel.

Kollisionen zwischen Eisbergen
und Ozeandampfern gehören nrcht
zu den Seltenheiten , doch ist bisher
noch kein derart verhängnisvoller

Unglücksfall dieser Art bekannt ge¬
worden . Vor fünf Jahren hatte
u. a . der deutsche Lloyddampfer
„Kronprinz Wilhelm " einen ähn¬
lichen Unfall , der glücklicherweise
bedeutend glimpflicher verlief und
auf unserem Bilde in seinem An¬
fangsstadium zur Darstellung ge¬
langt .

Die Stelle der „Titania -Kata¬
strophe liegt bei Kap Race , dem
äußersten südwestlichen Vorsprung
der der nordamerikanifchen Küste
vorgelagerten britischen Insel Neu¬
fundland . Das Schiff befand sich
auf seiner ersten Ausfahrt . Es harte
am 10. d . M . Southampton verlas¬
sen und hätte am 16 . d. M . in New-
york eintreffen sollen. Man nimmt
an , daß der Dampfer statt der süd¬
lichen Winterrute , auf der die Ge¬
fahr einer Begegnung mit Eisber¬
gen fast ausgeschlossen ist, schon des
unseligen „Rekords" wegen die kür¬
zeste Route im Norden des Ozeans
gewählt hat .

^ “'s , •

•y fv'

NOM

Der Zusammenstoß des „Titanic" mit dem Eisberge.

Zrühere Zchiffskataftrophen .
lllnber . Nachdr. verb .)

X Beispiellos wie der „Titanic " selbst ist dre Katastrophe ,
die ihn betroffen . Zwar weist die traurige Chronik der Schiffs-
unfälle eine Reihe ähnlicher Unfälle auf . aber keine reicht an
Umfang und Größe an die des „Titanic " heran . Mit der ©yj &e
der Menschen wächst auch sein Schicksal. Die Katastrophe , die
der vom letzten Sonntag am nächsten kommt , ist der vor nun¬
mehr einem Jahrhundert , im Jahre 1811 , bei Jütland erfolgte
Doppelschiffbruch der „St . George" und der „Defence" , wobei
1400 Menschen ums Leben kamen . An Furchtbarkeit aber noch
großer ist die des „General Slocum " gewesen , eines amerika¬
nischen Vergnügungsdampftrs , der am 15. Juni 1904 im New-
yorker Hafen mit über 1000 Menschen verbrannte und unter¬
ging . Kaum einen Monat darauf sank das norwegische Aus¬
wandererschiff „Norge" mit ca . 600 Menschen .

Aber auch unser Vaterland selbst ist von folgenschweren
Schiffskatastrophem nicht verschont geblieben. Am 30 . Januar
1895 ist der deutsche Dampfer „Elbe" mit einem englischen
Dampfer zusammengestoßen, und mehr als 375 Menschen gingen
auf der Höhe von Lowostoft mit ihm zu Grunde . Die deutsche
Kriegsmarine wurden durch den Untergang des Dampfers
„Großer Kurfürst " 1878 heimgesucht , wobei 5 Offiziere und 264
Mann gemeinsam den Heldentod starben-, und kaum drei Jahre
vorher hatte der Hamburger Dampfer „Schiller" mit 331 Todes¬
opfern dem Wasser seinen Tribut entrichtet . Im selben Jahre ,
wie der „Große Kurfürst " war die englische „Princeß Alice"
mit 650 Personen in der Themse gesunken , und mit dem Eng¬
länder „Bietoria " wurden drei Jahre später bei Kanada mehr
als 700 in die todbringenden Fluten versenkt. Wieder eine
Lirtoria ". ein «malisches Kriegsschiff. kollidierte 1893 bei Tri - 1

polis und ging mit der ganzen Besatzung von 422 Mann unter ,
und der spanische Kreuzer „Rein « Regente" blieb 1895 mit fast
gleich hoher Besatzung verschollen . Bei einer Kollision des deut¬
schen Postdampfers „Cimbria " in der Nordsee 1883 kamen 400
Menschen um. mit dem französischen Dampfer „Bourgogne "
1898 gegen 600 , das englisch indische Schiff „Camorta " sank
1903 mit über 700 Personen , und am 10. September 1905 das
Flaggschiff des ruhmreichen A '. mirals Togo mit seiner Be¬
satzung von rund 600 Mann . Unglück und Elend ohne Zahl —
und doch sind aus der tausendblättrigen Chronik nur die größ¬
ten der Katastrophen genannt ! Am Ende aber wie am Anfang
der großen Zahlen steht die der „Titanic ".

Wegweiser und Warnungstafeln auf dem Meere.
( llnber. Nachdr. verb .)

= Mit dem Erfolg der meteorologischen und ozeanischen
Forschungen und mit den Fortschritten der modernen Schiffbau -
technik ist die Zahl der Schiffkatastrophen in neuerer Zeit erheb¬
lich herabgedrückt worden. Dazu trägt nicht minder der Ausbau
des Sicherungswesens auf dem Seewege und an den Küste» das
Seinige bei. Licht- und Schallsignale spielen bei der Seeweg¬
weisung und in der Warnung vor Klippen und Untiefen die
Hauptrolle .

Zur Sicherung des Seeweges dienen in erster Reihe die
Leuchttürme. Schon die alten Phönizier kannten die Leucht -

, feuer . Sie sollten die Seefahrer vor Klippen warnen und die
gefahrbringenden Untiefen anzeigen und endlich die Einfahrt
in den Hafen bezeichnen . Die Leuchtfeuer gaben schließlich die
Anregung zum Bau der Leuchttürme. Das älteste Bauwerk
dieser Art war der Koloß von Rhodos , der um das Jahr 670 vor

I Christi Geburt durch ein Erdbeben zerstört wurde . Die Leucht¬

türme oes Llitleiulters waren primitiver Art , meist einfache
Gerüste aus Stämmen , an deren Spitze in eisernen Körben
schwälende Pechfeuer loderten . Im 19 . Jahrhundert machte die
Leuchtturmbaukunst ihre gewaltigsten Fortschritte bis zu den
heutigen Riesenleuchttürmen mit den Scheinwerfern , die ihren
Lichtstrahl kilometerweit ins Meer hinausschicken , um den Schif¬
fen den Weg zu zeigen. Zu den interessantesten Leuchttürmcn
der Welt gehört der Rotesandleuchtturm vor der Wesermündung
im offenen Meere , der ein vorzügliches elektrisches Licht unter¬
hält , das 17 Seemeilen weit gesichtet werden kann . Viele Leucht¬
türme haben jetzt Telefunkcnftationeu , die die Funkentele¬
gramme der auf der Fahrt befindlichen Schiffe aufnehmen und
nach dem Festlande weitergeben .

Andere Seewegweiser sind die Feuerschiffe, die vornehmlich
in Strommündungen und nahe den Küsten aufgestellt und fest
verankert sind . Sie tragen am Mast Signallaternen , die sp
aufgehängt sind, daß trotz allen Schwankungen des Schiffes das
Signallicht immer senkrecht hängt und so seine Strahlen stets
in der gleichen Richtung entsenden kann . Wegzeichen in den
Strömen sind ferner die Leuchttonnen (Bojen oder Baken) ,
schwimmende fest verankerte Tonnen , die mit komprimiertem
Leuchtgas gefüllt sind, das innerhalb eines kleinen Linsengür -
tels brennt .

Nichtleuchtende Seezeichen sind außerdem Bakentonnen .
Spierentonnen , Kugeltonnen rc. Neben dem Licht machte mai
sich auch den Schall als Warnungssignal dienstbar , das nament¬
lich bei undurchdringlichem Nebel von ungeheurem Nutzen ist
Hierher gehören die Heultonnen , bei denen durch die Seebewe¬
gung ein gewaltiger , weithin hörbarer Ton erzeugt wird , und
die Elockentonnen, deren Bewegung im Seegang ein Läute¬
werk in Tätigkeit setzt . Große Erfolge sind in neuester Zeit be
sonders mit den Unterwasserglockenfignalen erzielt worden
Der Apparat besteht aus zwei Hauptteilen : einer untergetauch
tcir Glocke von besonderer Form , die dazu dient , den Schall unter
Wasser hervorzubringen , und dem Empfänger , mit dessen Hilfe
der von fern herkommende Schall gehört und seine Richtung be¬
stimmt werden kann . Gerade die Erfindung der Unterwasser -
glockenstgnale bedeutet für die Sicherheit der Seewege einen
außerordentlichen Fortschritt .

Den Elementen gegenüber bleiben nun allerdings alle diese
Wegweiser und Sicherungsvorrichtungen nur äußerst mangel¬
haft . Sturm und Nebel bergen Gefahren , die den Schiffen leicht
eine Katastrophe bringen können. Selbst die modernen Riesen¬
dampfer , die sich gegen die stärksten Orkane behaupten und im
Nebel mit Hilfe der Funkentelegraphie mit den anderen Schif¬
fen sich verständigen können, so daß ein Zusammenstoß vermie¬
den wird , haben einen Feind , gegen den aller menschliche Witz
nicht aufkommen kann, sofern es ihm nicht gelungen ist , ihm
rechtzeitig auszuweichen: die schwimmenden Eisberge ! Ihrer
Urkraft ist die Kraft menschlichen Geistes und moderner Technik
nicht gewachsen . Das stolzeste, wuchtigste Schiff der Welt wurde
von einer dieser Eiskolosse in die Tiefe gestoßen. Sie bilden
eine große Gefahr in der Nacht und im Nebel nicht nur im Win¬
ter und besonders im Frühjahr , sondern auch im Sommer , und
sie sind verständlicherweise der größte Schrecken der Seeleute .
Nicht der sicherst öezeichnete Weg schützt dagegen . Aber der
schwimmende Eisberg ist wie ein großmütiger Feind . Er über¬
fällt nicht hinterrücks . Er kündet fein Nahen an . Selbst noch
unsichtbar, gibt er unhörbare , aber fühlbare Warnungssignale .
Die Temperatur der Luft und des Wassers sinkt auffallend
stark. Das ist das Zeichen seines Anrückens. Durch Beobach¬
tung des Thermometers und durch häufige Messung der Wasser¬
temperatur können die Schiffe dem Anprall Vorbeugen. Ist es
zu einem Ausweichen zu spät, dann kann immerhin durch ge¬
schicktes Manipulieren und Nachgeben die Gefahr erheblich
herabgemindert werden . Es ist Sache der Schiffsleitung , nicht
nur auf die Wegweiser zu achten, sondern auch jene Warnungs¬
signale zu erkennen, die nicht sichtbar und hörbar find.

Zicherheilseinrichtungen modernerOzeandampfer
Von Josef Melnik . (Und . R . verb .)

Die in der Geschichte der Eroßschiffahrt einzig dastehende
Katastrophe der „Titanic "

, von der die ganze Welt erschüttert
ist, lenkt die Aufmerksamkent auf die Sicherheitsvorrichtungen
an Bord der großen modernen Ozeandampfer . Noch find die
über dm Untergang der „Titanic " eingetroffenen Meldungen
äußerst verworren und lassen die tragischen Ursachen nicht ganz
erkennen, denn moderne überseeische Passagierdampfer vom
Typus der „Titanic " gelten technisch für unsinkbar . Die Phan¬
tasie des Laien und des seefremden Binnmländers ist im ersten
Augenblick geneigt , in dem tragischm Geschick der „Titanic ", die
bereits auf ihrer Jungfernfahrt gesunken ist, gewissermaßen
einen Bankerott der modernen Schiffsbaukunst den elementaren
Gewalten gegenüber zu erblicken . Und doch haben die viel¬
gepriesenen Errungenschaften unserer modernen Technik auf
keinem Gebiete solche erstaunlichen und sachlich begründeten
Triumphe gefeiert , solche Erfolge von umwälzender Bedeutung
gezeitigt , wie gerade in der modernen Schifssbaukunst. Ein¬
zelne, selten vorkommende Unglücksfälle sind keineswegs im¬
stande, den Glauben an die durch menschliches Genie und mensch¬
lichen Fleiß abgetrotzten Sicherheitsfaktoren auf der See zu
erschüttern.

Ein jeder Mensch , der noch selbst keine Seereise unter¬
nommen hat . kennt vom Hörensagen und von zahlreichen Ab¬
bildungen die Bequemlichkeiten und den Luxus der heutigen
Passagierdampfer . Er weiß, daß sie nur mit den erstklassigen
Hotels verglichen werden können und mit Recht als „schwim¬
mende Paläste " bezeichnet werden . Doch kennt auch nicht ein
jeder, der schon eine Seereise zurückgelegt hat , die technischen
Sicherheitsvorrichtungen , mit denen die modernen großen
Ozeandampfer , denen Millionen von Menschen ihr Leben und
ihre Güter anvertrauen , ausgestattet sind . Und gerade in die¬
ser Hinsicht zwingen die Leistungen unserer Technik und unserer
großen weltberühmten Reedereien zu höchster Bewunderung .
Diese Leistungen sind es , die eine Seefahrt nicht gefährlicher
als eine Eisenbahnfahrt erscheinen lassen .

Die Gefahren , deyen ein Ozeandampfer ausgesetzt ist , sind
doppelter Natur : innere , wie Feuersbrunst , Epidemien und
dergl ., und äußere , die von den Naturgewalten herruhren , wie
Sturm , Wellen , Nacht und Nebel usw . Diese Gefahren find es.
für deren Beseitigung die technische Wissenschaft und die Groß¬
schiffahrt in den letzten Jahrzehnten mit besonderem Erfolg ge¬
kämpft haben und noch kämpfen .

Einer der wichtigsten Fortschritte der Sicherheitseinrich¬
tungen ist die Doppelschraube, um deren Einführung in Deutsch¬
land sich besonders die Hamburg -Amerikalinie Verdienste er¬
worben hat . Das Doppelschraubensystemhar den Vorteil , daß
ein Cchraubenverlust oder Wellenbruch die Fortbewegung nur
verlangsamt,^

aber nicht das Schiff hilflos macht. Ein Doppel¬
schraubenschiff kann , wenn sein Ruder zerbricht oder verloren
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geht , noch mit Hilfe seiner beiden Schrauben gesteuert werden,
während der Einschraubendampfer zum Sprel von Wind und
Wellen wird . Das Doppelschraubensystem, d . h . ein System
zweier von einander unabhängiger Maschin . ngruppen , Wellen¬
leitungen und Schrauben , spielt eine ganz bedeutende Rolle bei
der Manöverfähigkeit der Dampfer . Eine besondere Bedeutung
für die Sicherheit gegen Feuergefahr haben die wasserdichten
Querschotten, di« eine starke Verbreitung des Feuers verhin¬
dern . Die sogenannten Feuerschotten sind eiserne sich oberhalb
des Schottendecks in gewissen Abständen quer über das Schiff er¬
streckende Wände . Die Einführung des elektrischen Lichtes an
Bord der Schiffe und der elektrischen Feueranmeldeanlagen
haben die Fcuersgefabr wesentlich herabg -mindert . Die schlim-
sten Gefahren eines Ozeandampfers sind jedoch die, die von
außen lauern , vor allen Dingen Sturm . Wellen , Eisgang und
Kollisionen . Und hier ist es , wo die moderne Schiffahrtsbau -
kunst und die moderne Technik durch mühevolles Ringen Sicher-
hsitseinrichtungen von erstaunlichem Wert geschaffen haben .
Die Ausiengefabren erfordern in erster Linie einen festen und
dichten Schiffskörper aus bestem , zähem und widerstandsfähigem
Material von ausreichender Stärke . Alle Ozeandampfer , die
unsere großen Reedereien in den letzten Jahren gebaut haben ,
sind lauter Stahlorganismen . Gegen die Außengefahren ge¬
währen eine besondere Sicherheit die wasserdichten Schotten , die
das Schiff vor dem Untersinken bewahren . Alle großen Schnell-
und Pasiagierdampfer weisen eine große Anzahl wasserdichter
Abteilungen auf . so daß selbst im Falle des Vollaufens zweier
benachbarter Abteilungen das Schiff noch schwimmfähig bleibt .
Besonders Aufmerksamkeit wird den Türen in den Schotten ge¬
schenkt . Sie müssen vollkommen wasserdicht verschließbar her¬
gestellt werden . Die Schließvorrichtung muß schnell und wirk¬
sam funktionieren . Diese hydraulich-pneumatische Schließvor¬
richtung ermöglicht das gleichzeitige Schließen sämtlicher Schot-
tentüren . Die Bedeutung dieser Erfindung für den sicheren B "-
trieb des Schiffes findet immer größere Anerkennung . Vr,n um¬
wälzender Bedeutung für die Sicherheit des Schiffes ist die
drahtlose Telegraphie , die auf allen Passagierdampfern der
Hambura -Amerikalinie und des Norddeutschen Lloyd zu finden
ist. Die Möglichkeit, bei drohender Gefahr die den Ozean durch¬
kreuzenden Schiffe zur Hilfe herbeizurufen , ist dadurch gegeben.
Ein bedeutender Fortschritt der letzten Jahre ist auch die Ein¬
führung des Unterwasser -Schallapparates , der sich vielfach be¬
währt hat . Außer diesen Sicherheitseinrichtungen kommen na¬
türlich auch Rettungsboot , Rettungsringe , Rettungsgürtel in
Betracht . Wer einen großen modernen Ozeandampfer genau
besichtigt , wird bald cinsehen , daß die Sicherheitseinrichtungen
eine sehr hohe Entwicklungsstufe erlangt haben , und daß ein
modernes Schiff als ein äußerst komplizierter und sinnreicher
Organismus erscheint . Doch eine der wichtigsten Sicherheitsein¬
richtungen , die keine Technik und keine Wissenschaft ersetzen
kann, ist der Borddienft . Und gerade in dieser Hinsicht genießen
die deutschen Schiffahrtsgesellschaften einen unübertroffenen
Ruf in der ganzen Welt . Das Pflichtbewusstsein, die Energie ,die Tapferkeit der deutschen Mannschaften sind durch unzählige
Fälle berühmt geworden.

Traurig und erschüttert blickt in diesem Augenblick die
Menschheit auf die Trümmer der „Titanic "

, dieser Anblick ist
jedoch nicht imstande, den Glauben an die immer fortschreitende
Sicherheit der modernen Schiffahrt und der modernen Schiffs¬
baukunst zu zertrümmern .

Nochmals die Liebesgabe.
Offene Antwort

auf den offenen Brief des Herrn Kommerzienrat Robert Sinner .
Sehr geehrter Herr Kommerzienrat !

Durch den von Ihnen an mich gerichteten offenen Brief bezwecken
Sie , eine öffentliche Erörterung über den Entwurf des Bundesrats
betr . die Aufhebung der Liebesgabe herbeizuführen . Obwohl diese
Form ungewöhnlich ist, nehme ich sie Ihnen ebenso wenig übel , als
daß Sie sich gegen die Aufhebung der Liebesgaben zur Wehr setzen.
Ich hätte deshalb auch keinen Anlaß gehabt , auf Ihren offenen Brief
öffentlich zu antworten , wenn Sie nicht darin am Schluß Vorwürfe
gegen die liberalen Parteien erhoben hätten .

Sie unterstellen denselben die Absicht , durch die Aufhebung der
Liebesgabe „den politischen Gegner , den landwirtschaftlichen Osten,
materiell zu schädigen ". Sie bezeichnen die liberalen Parteien als
die „Vertreter der Industrie , die aber die Interessen derer schädigen ,
die sie als Anhänger gewinnen wollen"

, und Sie erheben weiter die
schwere Anklage, daß das Volk mit einem geschickten „Schlagwort " ,
nämlich dem der Aufhebung der Liebesgabe , irre geleitet werde.

Sie haben sich an mich als Borsttzenden der Fortschrittlichen
Volkspartei in Baden gewendet und als deren Anhänger muß ich
diese Beschuldigungen als völlig unbegründet zurückweisen.

Die Fortschrittliche Dolkspartci will weder den landwirtschaft¬
lichen Osten schädigen , noch will sie sich als Vertreterin der Industrie
ausspielen, noch das Vuik durch Schlagworte faszinieren , sondern sie
erstrebt die Beseitigung eines nunmehr 25 Jahre alten Privilegiums
zugunsten einer Industrie auf Kosten der Reichskaffe. Im Gegensatz
zu den von Ihnen für Ihre Gesellschaft verfochtenen Sonderinteressen
will sie das allgemeine Wohl . Sie hat deshalb von Anfang an gegen
diese Liebesgabenpolitik sich gewendet, die nunmehr nach dem Willen
der Reichsregierung ein allerdings überraschend schnelles Ende er¬
reichen soll .

Wenn Sie sich gegen den Ausdruck Liebesgabe " verwahren , der
zu Unrecht als die Bezeichnung eines Geschenks aufgefaßt werden
könnte, so vergessen Sie zunächst , daß der Ausdruck „Liebesgabe " nicht
von freisinniger Seite , sondern von dem konservativen Abgeordneten
v . Wedell-Malchow, dem Vater des betr . Antrags , geprägt worden ist .
Dieser Antrag bezweckte, den Brennereien anläßlich der Erhöhung der
Branntweinsteuer im Jahre 1887 für den etwa zu erwartenden Rück¬
gang des Konsums eine Entschädigung zu gewähren .

Nun ist doch wohl die Frage erlaubt , warum gerade damals dem
Brennereigewerbe eine solche Entschädigung zugedacht werden stllte .
Man hat andere Industrien , wie die Brauerei , die Tabakindustrie , die
Zündholzfabrikation , die Mühlenindustrie durch Steuer - und Zoll -
erhöhungen mehrfach auf das schwerste geschädigt und es ist niemand
eingefallen , ihnen dafür aus der Reichskaffe eine Entschädigung zu
bewilligen .

Dabei hat die Liebesgabe für die kleinen Brennereien , die jetzt
zu Gunsten der Großbrenner mobil gemacht werden sollen, gar keine
Bedeutung . Für die 55 080, die weniger als 50 Liter produzieren ,
macht ste zusammen keine 350 000 Mark , im Durchschnitt höchstens
8 Mark für jede und für die von 0,5 bis 1 Hektoliter produzierenden
durchschnittlich noch nicht 15 Mark . Dagegen haben damals die vier
größten Brennereien , zu denen auch Ihre Firma gehört , zusammen
631 000 Mark , also fast das Doppelte von dem erhalten , was auf die
gesamten Klcinbrenner entfiel ? )

Sie dürfen sich deshalb auch nicht wundern , daß Ihre Firma jetzt
in der Oeffentlichkeit genannt wird , umsomehr, als ste eine ton¬
angebende Stellung in der Organisation der Spiritusindustrie , bei
der Spirituszentrale , einnimmt .

Wenn nun von fortschrittlicher Seite schon seit Jahren auf eine ,
wenn auch nur schrittweise Beseitigung der Liebesgabe gedrängt
wurde , so darf man ihr nicht Feindschaft gegen das Gewerbe unter¬
stellen. Die Fortschrittliche Dolkspartei hatte sich im Jahre 1909 mit
der Herabsetzung der Liebesgabe auf 5 Mark einverstanden erklärt
und ließ durchblicken , daß ste eventuell auch bis zu 10 Mark gehen
werde. Da versteiften sich aber die Konservativen auf die Liebesgabe
von 20 Mark und nahmen bekanntlich die Ablehnung dieser Höhe der
Liebesgabe zum Anlaß , die Blockpolitik zu kündigen und mit Hilfe
des Zentrums und der antisemitischen und polnischen Hilfstruppen
die Liebesgabe abermals durchzusetzen .

Daß die Reichsregierung nun selbst an deren Beseitigung denkt,
ist «in erfreuliches Zugeständnis an die Anschauungen, die von unserer

*) Vgl . Eothein , Agrarpolitisches Handbuch, Berlin 1910/11,
Seite 170.

Seite seit langen Jahren vertreten worden find, und wir fürchten uns
durchaus nicht vor dem „Pyrrhussieg "

, den Sie uns prophezeien ,
sondern wünschen und hoffen, daß demselben noch recht viele solche
Pyrrhusfiege folgen mögen. Selbstverständlich dürfen aber die , öd-
deutschen landwirtschaftlichen und gewerblichen kleinen und mittleren
Lrennereibctriebe durch die Aushebung der Liebesgabe nicht geschädigt
werden , denn es wäre das ein Unrecht und eine Begünstigung der
Großbetriebe , insbesondere im Open . Es wird auch Sache der süd¬
deutschen Bundesregierungen sein , das gesamte süddeutsche Brennerei¬
gewerbe , also auch die Großbetriebe , in ihrer Konkurrenzfähigkeit
gegenüber dem billiger produzierenden Osten zu erhalten . Dafür tritt
auch die Fortschrittliche Volkspartei ein.

And wenn es hierzu keinen anderen Weg geben sollte, als da»
Reichsmonopol , so wird auch darüber geredet werden können . Auch
der volksparteiliche Abgeordnete Eothein bezeichnet ein solches Mo¬
nopol nicht als eine von der Hand zu weisende Einrichtung , loer
er bemerkt richtig, daß ein tatsächlich in: allgemeinen Jntereffe wir¬
kendes Monopol eine konzentrierte Spiritusproduktion voraussetzt ,
während in Deutschland die Gesetzgebung künstlich massenhaft t sich
nicht lebensfähige und wirtschaftlich nicht berechtigte Betriebe ge¬
zeitigt hat . Der Monopolentwurf der Reichsregierung im Jahre
1909 bedeutete die künstliche Erhaltung massenhafter landwirtschaft¬
licher Großbetriebe und die Ausbeutung der Konfu .reute « nicht zu¬
gunsten der Allgemeinheit , sondern zum Vorteil einiger tausend
Brennereigüter .

*)

** )
Für ein solches Monopol wird allerdings die Fortschrittlich «

Volkspartei niemals zu haben fein.
Wenn Sie nun das Spiritusmonopol in der Schweiz als er¬

strebenswert bezeichnen , so vermag ich Ihnen mangels Kenntnis der
einschlägigen Verhältnisse hier nicht zu folgen und bin deshalb auch
nicht in der Lage, die von Ihnen gestellten Fragen zu beantworten .
Jedenfalls sind Ihre Mitteilungen darüber interessant und dankens¬
wert . Die Schweiz hat aber keinen Großgrundbesitz und die Ein¬
führung des Monopols konnte deshalb dort leichter erfolgen .

Das Reichsmonopol würde in Deutschland auch seitens der
Spirituskonsumente « dem jetzigen Zustand, der ein Prioatmonopol
darstellt , mit Recht vorgezogen werden. Zu Klagen über die gegen¬
wärtigen Zustände hat nicht das in der Spirituszentrale verkörpert «
Spiritusgewerbe , das glänzend rentiert — trotz der von Ihnen
zitierten Gesellschaft Helbing -Wandsdeck , die wegen Uebergründung
nicht prosperieren kann —, sondern die Spiritus verbrauchende In¬
dustrie allen Anlaß . Sie wird durch die Preispolitik der Spiritus¬
zentrale fortgesetzt beunruhigt , und vor wenig Wochen erst sind die
im Herbst vorigen Jahres erhöhten Preise abermals um 8 Mark pro
Hektoliter erhöht worden , obwohl selbstverständlich die Spiritus¬
konsumenten diesen Preiserhöhungen mit ihrem Fabrikat nicht ebenso
schnell und in gleicher Höhe zu folgen in der Lage sind .

Die Beseitigung der Liebesgabe wird daher nur möglich sein mit
einer durchgreifenden Aenderung des verfehlten Branntweinsteuer¬
gesetzes von 1909. Führt diese Aenderung zu einem Reichsmonopol
auf gesunder Grundlage , so wird die Fortschrittliche Volkspartei zur
Mitarbeit bereit sein , und auch die wirklich lebensfähige Spiri .us -
Jndustrie braucht dabei nicht schlecht zu fahren . Aber die Liebesgabe
muß jetzt fallen . Es ist wahrlich genug, daß zum Nachteil der Reichs¬
kaffe durch die Differenzierung der Steuer in den 25 Jahren dem
Deutschen Reiche eine Milliarde verloren gegangen und den Spiritus¬
brennern , vor allem dem ostelbischen Großgrundbesitz, zugeflossen ist.

Eine solche Politik kann in einer Zeit , in der das Reich die
drückendsten Steuern auf den Verbrauch und den Verkehr gelegt hat ,
nicht länger aufrecht erhalten werden.

Mit vorzüglicher Hochachtung !
Ihr ergebner

_ — Dr. Friedrich Weill .
• • ) Vgl . Gothelin w . a . S . 181.

Nr . 24 ves

„Ärsrisrubrr Mokinings-Änzelger^
der „ Badische « Prefie "

wurde heute ausgegeben und enthält die neueste Zusammen¬
stellung der in der „BaV Presse" zum Vermieten ausgeschriebenen
Zimmer , Wohnungen , Ladenlokale , Bureaus » Ge¬
schäfts - und Lagerräume , Werkstätten , Keller rc.

Der „Karlsruher Wohnungs-Anzeiger " wird in der Expe-
Litrsn der „Badischen Presse" , sowie in ihren sämtlichen hiesigen
Filialstellen gratis abgegeben ; außerdem liegt derselbe in allen
hiesigen Friseurgeschäften auf.

Zur Vervollständigung der

Sommer -Toilette
trägt man

Moderne Farben □ Neue Modelle □ Chice Formen

In allen Preislagen vorrätig .

Kaiserstraße 76 , Marktplatz.
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins .

6704

(lRrtlrilft »um Waschen u . Bügeln
»OUTUJv wird noch angenommen .

Sternbergstr . 6 , 2 , St . , l.

Von TelinisOtz
tHardtwald ). die Hälfte abzu geben .
« 18635 Näberes Pnrkstr . 17 , IV-

Oelgemalde
zwei schöne Landschaften, zu ver¬
kaufen. Wo ? sagt unter Bl3083
die Grpedition der „Bad . Presse" .

^ tarplißlPartirroi !)
für kommend. Quart . abzug . V '" " 2.2
fflefdito . Schneider . Kgifetftr . lSO.

Einige qesvielte 4097
PLamnvs

sind febr preiswerr N '. it öjähriger
Garantie zu verkaufen bei
Ludwig Schweisgut , Hosl .,
Karlsruhe , Erliprinzenstroße 4.

Praktisch ersabrener
Barrschreiber

sucht sich an Ba .lgeschäst mit 5000
Mar : zu beteiligen . HabeL B .'.uien
sofort ui Auosicht . Qsi . unt . B ! 3>i00
an die Erped . der Bad. Presse " .

Mniiifiisi ' i« te ,
werden billigst abgegeben . 2) 13618

Karl -FrieSrichstraße 19 ,o. Stock rechts .

rahin-BiSrStft ^

Pf

Ihr miijhkPlStroh - oh.stumchot dkdarfßchn d.Rkiilzoiz.
Nur ungern entbehrt man seinen Strohhut , um ihn reinigen zu lassen , was ca.
4 Wochen dauert . Mit dem millionenfach bewährten „Strobin " kann man jeden,
auch den teuersten Panama - (auch Damen - oder Kinderhut) in wenigen Minuten
spielend leicht selbst reinigen und was von besonderem Wert ist ohne den geringsten »
Schaden für das Geflecht und die Form . Der Hut wird durch „Strobin " voll¬
ständig sauber , erscheint wie neu und läßt sich leicht formen. Preis eines Paketes
25 Pf . für 2 Hüte ausreichend . Mit „Strobin " lassen sich auch Korbstühle, Rohr¬
stuhlgeflecht usw . vorteilhaft reinigen . Man achte genau auf den Namen . Girobin "
( ges . gesch. i und weise jede als ebensogut angepriesene Nachahmung entschieden
zurück . „ Strobin " und geeignete Strobin - Bürsten k 30 Pf .) sind erhältlich i«
Drogerien , Seifenhandlungcn , Apotheken .

2&05a

Einheirat
wünscht ckristl . gebild . Kaufmann ,
solider Charakter , Mitte 30cr , 25
Mille Vermögen . Keine Vermitt¬
lung . Diskretion beiderseitig . ,

Qfrerten unter bl . D . 4602 bcr.
Rudels Masse . München . 2901a

Einheirat
mit ca . 20 Millc wünscht tüchtiger ,
iungcr Mann in ein gutgedendes
Geschält. Modi- oder sonst ver¬
wandter Branche . _Liierten unter Nr . Bl3508 an
die Erred . der „ Bad . Presse " erb .

Gegen
üblen leruch
?!

„Chlorodonl “
vernichtet alle

gftulnisctrefler fnt
Munde u . zwischen
den ZSHnrn und
bleich »mibfarben «

ahne blendend weiß, ohne d. Schmelz zu schaden . Herrlich erfrisch , schmeck. Zochncremef. Erwachs, u . Kind.. «—6 Woch . «»»reich. , 1Jf , Probetube 60 4. In d. Hygiene.
Aurstell. Dresden ailssit» bewundert. Man verl . Prvsp . u . Sratirnui ' -er direkt 0 . Labo¬
ratorium . Leo " . Drerden r od. i . d .Avvch ., » rog ., Frts ^ u . Po .sL-nericgeschSft « .

«lodervmv
. .Chlor «»" bleicht Gesicht und Hände in lurzer Zeit rein w«ih . Borzügi . erprobte »
unschädliche » Mitte ! gegen unschöne Hautfarbe. Sommersprossen. Leberflecke , gelb«
Flecke, Hautunreinigleiten Echl „ Chlorocreme “ Tube I j ( . Wirksam unter¬
stützt durch Cltlorosclfe 60 <* vom Laboratorium „£co “, Drerden 3. Erhältlich
>n Nvorbeken . Drogerie » und Parlümerlen . gu Karlsruhe : ve »drog 8 Roth

t , ur gu : cioaltci :
Itili « von ca . 150kg vdc :

mehr , rn kaufe ,
w , gesucht .

Adresse an Josef Knpferschmid, ,
Leopoldstraßc 11 . B13347 .2 .2 !

, 8s !>« rrrk »»pt,8pi«klc«r & Co . N *chf„ 6.aM ., Franlferf
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vsi » Neuzeit entsprechend eingerichtete Fabriken mit Wasserkraft , an der IRartfnsbrücke .

Tuberkulose -IViuseum .
Am Donnerstag . 18 . April 1913 . wird im Ausstellungsraum

deS Sommertheaters neben der Festhalle das

badische Wcnder-Tubei Hniasc-Sflüscum
von 1 Uhr ab zur Ausstellung gelangen .

- Eintritt frei . 1 ' .
Besuchszeit täglich von 10—7 Uhr . Kinder haben nur in Schulführung
oder in Begleitung Erwachsener Zutritt . Gruppenweise Führungen

d irch Karlsruher Aerzte sind vorgesehen .
Anfragen sind zu richten an das Bureau des Bad . Frauenvereins ,

Gartenstrabe 49 . t
659ö

Ter Tuberkulose - An schuß Karlsruhe .
S t a r (f.

Tie

IHM

Siädt. Seefischmarkt.
Hauhtmarkt : In der Fischmarktballe hinter dem städt . Vierordtbadam

Donnerstag nachmittag von 3‘ |a—7 Uhr und Freitag
vormittag von 8—11 Uhr.

Filialmärkte : Durch den Verkäufer Oderwald:
Weltstadt : In dem Hof des Eichamtes, Sophienstraße 96 |98 , am

Donnerstag nachmittag von 3—6 Uhr.
Oststadt : In der Georg- Friedrichstraße am Freitag vormittag

von 8 ' j, bis 10“, Uhr.
Karlsruhe , den 17 . April 1912. 6717

_ Stadt . Schlacht- und Viehhosdirektion.

(£ofc Hhn& for saWöa&n5
Neu renoviert und neu eröffnet. B136S4

Ab Freitag , den 19 . April 1912 , täglich abe«ds 8 Ahr

£ £& Jlollc Rheilllsniler".
Hab« hier am Platze eine Zahnpraxis eröffnet

K . Bergmann , Dentist
Zirkel 28 , 2 Treppen

15 Jahre L Techniker bei Herrn Hofzahnarzt Scholtz
Karlsruhe. 6142 .3 .3

Atelier fSr Zahnersatz ucd Zahnheilkunde.
Mäflige Preise . Schonendste Behandlung.

4.
Geschäftsursprung 1856.

Ingenieurbüro und Spezialbaugeschäft
für Schornstein bau und Feuerungs¬

anlagen .
Schornsteinbauten — Wassertürme —
Kesseleinmauerungen , Öfenbauten aller
Art. — Generatoren , Abhitzeverwertung ,
KünstlicherZugbei nichtausreichendemKamin .

UngezieferjederArt
I beseitigt mit überraschendemErfolg unter weit-
I gehendster Garantie und billigster Berechnung

die
Deutschs Versicherung gegen Ungeziefer

I Tel 2340 Anton Springer Tel. 1428 ,
Markgrafenstr . 52. Gttiingerstr . Sl .
GrSOtes und leistungsfähigstes Unternehmen dieser Art

in Deutschland . 2119

Als Prämiengabe
für unsere Abonnenten

liefern wir unsere von sa '! verständiger Teile ergänzte und revi¬
dierte » t« vollständig neuer Bearbeitung erschienene

WgMrteMLßiMBkiiWliiliS
(Württemberg, Baden » Elsaß - Lothringen. Rheinpfalz und

angrenzende Landesteile ).
Die in farbigem Druck ausgeführte , mit Stäben und Oesen zum
Aufbängen versehene Karte enthält eine genaue , leichtverständlichc
Wiedergabe aller Verkehrswege und örtlichen Verhältnisse , auch der
Landesgrenzen ; sämtliche Stätte , Flecken , Dörfer , Mühlen , Wind¬
mühlen , Fabriken , Ziegeleien . AuSsichtstürme , Schlösser , Ruinen

Fors thäuser sind mit besonderen Zeichen vermerkt .
Preis nur Mk . L -

«ach auswärts Mk. 1 . -10 franko. kkacknahme Sil l .TO.
Expedition Ser ^Badischen Presse ^.

Schsranenstraße 4
nimmt für die Bedürftigen der
Stadt dankbar jede Gabe in
Hausrat . Männer « . Frauen -
und Kinder -Kleider , Wäsche,
^ tiesel : c . entfielen . 18337 *

Rutzhotz-VerLauf .
Das Großh . Forstamt Kalten¬

bronn in Gernsbach verkauft im
Wege schriftlichen Angebots aus
den Domänenwaldungen Abt . 1 ,
14 , 16 . 18 , 28 , 38 . 48 . 53 , 74 . 75 .
94 , 95 : Forlenstämme 1217 1 . bis
IV . SL ; Forlenabschnitte 78 II .
,81, ; Nadelholzstämme 4496 ' I . bis
VI . KI . ; Nadelholzabschnitte 950
I .— IIT . KI . , zusammen 6330 Fm .
Ziel 6 Monate , bezw . % % monat¬
licher Rabatt . Losweise Auszüge
und Angebotsformulare unent -
seitlich durch das Forstamt und
die Forstwarte . Nähere Beding¬
ungen und die Anschläge liegen
beim Forstamt auf . Die Ein¬
reichung eines Angebots gilt als
Annahme der Verkaussbedingun -
gen . Die Angebote müssen ver¬
schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zur Sub -
mission.stagfniirt am 15. Mai 1012,
vormittags 10 Ilhr , beim Foritamt
Kaltenbronn in Gernsbach cinge -
rcicht sein . Das Holz wird vor¬
gezeigt von den Ferstwarten
Lauer in Dürrehch , Rhcinschmidt
:n Brotenau . Diente ! in Kalten¬
bronn u . Schultheiß in Rombach .

r 'o <*p « fe

/ßfTQ ^

»©TV« *' »«v

* ** %* & &
WlL s »

Fetufte frische

»
( a § Schönste was es gibt ) in pracht¬
voller Ware , eingetroffen bet

Gustav Bender,
Hoflieferant , 6705

5 Lammstratze 5,
zwischen Kaiserstraße und Zirkel .

gesucht .
Tüchtige , in jedem Wirtschafts -

betried durchaus erfahrene , fach¬
männische Wirtsleute suchen per
1 . Oktober 1912 oder auch später
gutgehendes größeres Geschäft , am
lieb,ren Hauptausschank einer
Gcoßbrauerei . Führung guter
Küche , sowie Hausschlachterei .
Kaution u . Referenzen zu Diensten .

Offerten erbitte u . Nr . >2318632
an die Exped . d. „ Bad . Presse " . Z.1

20000 Mark
auf Fa Hypotheke , 40% der Schätzung ,
nach Bruchsal gesucht . Offert , unt .
2973a an die Agentur der »Bad .
Presse " in Bruchsal . 2. 1

Wer arbeitet
Patent aus ?

Cfferir « unter Rr . Dl3884 an die
Exped . der . Bad. Prelle " erbeten .

II..rwartet schnell verschied unser Freund nnd
Landsmann B13608

Felix Gruenberg
sfud . mach .

Die Karlsruher Balten .

Crauer
in größter Auswahl beiL. Ph . Wilhelm ,

Telephon 1609 Karlsruhe Kaiserstraße 205 .
Rabatt -Spar - Verein . 5964 .13.3

’*2 ‘ ...V' > ..V* ., . . / ’• ',4

Waren -Versteigernng .
Tonnerstag . den 18 . April , nachm. 2 Uhr»

werde ich Waldstraße 11, Laden , gegen bar öffentlich der-
steigern :

Kleider - und Blusenstoffe in Wolle und Baumwolle , Schurzstoffe,
Hemdenstoffe, Unterrockstoffe , Handtücher , Mousline , Zephir . Mö -
belcrep , Bettzeug , Barchent , Matratzendrell , Leinen zu Schürzen,
Vorhänge in weiß und creme, Stores , Roulaux , Vrifes -Bife.
Küchenvorhänge, Kinder -, Burschen- und Herrenanzüge , Hosen ,
Capes . 6716

J. Madlener, Auktionator.
NB . Vorm , von 9 Uhr ab können die Sachen zu Versteigerungs -

Preisen gekauft werden .

Putzextracfc

VBlipschnplI uricl blltzblänk
ED

"
stMt r k MsL -iisti o LSahlist tz nr «r Eki

441a

Fahrrad - Reparaturen
aller Art werden schnell, gut und
billig ausaefübrt . 2313651.3. 1

Schillerst , ofre 50 im Hof .

•atentbüra , Frankiert 4 . a . M.
Pailser Hcf Telephon ! 9365 .

iTerbandsmitfftied ) . 1496a
OcwiüreaiiafteErlPdigiing
^ Englischr
Wer gibt jungem Manne hier

englischen Unterricht ? Eventl . nach
den Unterrichtsbriefen Toussaint
Langcnscheid .

Geil . Offert , mit Prcisang . unt .
Nr . 2951a an die Exp . der „Bad .
Preffe " erbeten ._

Unterricht
im Aktzeichnen gesucht .

Offerten unter Ne . B13607 an
die Exped . der „Bad . Presse " erb .

Wer
etwa ? zu verkaufen hat , etwas zu
kaufen sucht, eine Stelle sucht, Dienst -
versonal sucht, neue Kunüjchaft sucht
Arbeit zu vergeben hat u. s. w. u. s.wDer
erreicht seinen Zweck «m sichersten ,
wenn k ti in ixt

„Badischen Presse “
bekcimtzmacht.

Platz «
Vertreter

» j; zum Bes . d. Bäcker - u . Kon -
M ditoreien von gut eipger . En -
Z grosfirma Südd .» ü. sämtl .
Ä Bedarfsartikel obiger Bran -

„Ä chen führt , sleiß ., womögl .
mit der Kundschaft bekannter
Herr gegen Provision ge¬
sucht . Offerten uni . W . 473
an Hamenftein & Vogler .
A .-G . , Mannheim . 290oa2 .2

g Luzern . Meiz . !
Sommer -Aufenthalt . |

Zwei reizende möblierte t
Villen I

? äu vermieten . Die eine am
See . Boots - und Badebaus .
Die andere in erhöhter Lage .
Waldnähe . Näher , schristl .
durch ll. 1570 Lz. an Haasen -
stein & Vogler. Luzern .

LohnenÄer Artikel
D .R .P .. für Provifionsreisende ,
welche regelmäßig HaushallungS - .
Sport -, Reife -Gekchäfte rc. be¬
suchen. Hoher Brovrstonssav .
Off . u. 1. 2133 an Daube 4c Co „
Cöl «. _ 2962a

Existenzgesucli.
Solventer , älterer Kaufmann

sucht ein gediegenes und nachweis¬
bar rentables Geschäft , gle-ckwie!
welcher Branche , käuflich zu über-
nebmen .

Gcfl . Offerten, denen strengste
Diskretion zugesichert wird, unter
Nr . B12417 an die Expedition der
„ Badischen Presse erbeten .

Baugewerkeschüler sucht grbr.
Reißbretter 5«

Orferten unter Nr. B1314, an
die Exped . der „Bad. Presse " erb.

Sitzbadewanne
zu kaufen gesucht. Offerten unt.
Nr. B13630 an die Expedition der
„Bad. Presse " .

zwilliWMM
Offerten unt . Nr . B13t316 an die

Expedition der „Bad . Presse " .

Zu verkaufen
MnMIiiiMre» !
Einem strebsamen , zuverlässigen

Mann ist durch Erwerbung eines
alteingeführten Geschäfts tn einer
gut frequentierten Amtsstadt mit
wohlhabender Bevölkerung u . Um¬
gebung unter weitgehender Mithilfe
einer renommiert . Firma Gelegen¬
heit zur Schaffung aussichtsreicher
und vorteilhafter Existenz geboten .
Größ . Kapital ist nicht unbedingt
erforderlich . Anfragen unter F. K ,
4313 an Rudolf Mofse . Karlsruhe
i . B . 6721 .2 .1

Achlmg , ml. Seomte pp.
Handelsaer . eingetr . Auskunftei
u. Rnkaffobüro, gut beleumundet,
10 I . bestehend , in herrlich gelege¬
ner mittelbad . Industriestadt sosorc
billig zu verkaufen . Erfolge werd .
nachgew . Offerten sud „Auskunf¬
tei " Offenburg in Baden, vost-
laa ernd. _ 2969a .3.1

Prima Existenz
für einen Frifeur .

Wegen Aufgabe des Berufes
verkaufe ich mein gutgehendes
Herren - und Damen - Friseur -
Gesckäftgeg . bar . Monatl .Eink . 350
Jl . Jährl . Miete 600 M Laden und
Wohnung . Offerten unter B13631

ie Exped . der „Bad . Presse " .an

Durlach
Smisoertuui! od. dSemdeinitg

In schöner Lage, am Fuße,deS
Turmbergs , ist ein Einfamilien¬
haus . enth. 10 Zimmer , Bad.
Souterain , Gas , Zentralheizung ,
Garten , wegen Wegzug billig zu
verkaufen oder zu vermieten durch

Büro Kornfand,
6638 Karlsruhe i. B .

Milch -Gefchaft
gegen bar sofort zu kaufen gesucht .
70—100 Liter . Offerten N. N ..
bahnpostlagernd . B13655

flttclonÄoiierie
ehr gut erhalten , mit fast neuem

Verdeck u . mit Glasscheibe zu jedem
annehmbaren Preise zn verkaufe » .
Bl 3596 kmü l- snsoh », Pforzheim .
ÜTiianttta ,chr gut erhalten ,
PMUNlv , wird für 280 Mk.
geabgeben . B13584 .2.1

Babnhofftraste 14 , 3. Stock .
^ Gasmotor . <m:
Sin 8pferd . Deutzer Gasmotor ,

tadellos erhalten , rst wegen Be¬
triebsvergrößerung billig zu ver¬
kaufen . Derselbe kann noch einige
Zeit im Betrieb besichtigt werden .
Ebendaselbst ist eine Schanfenster -
scheibe» 2,30X1,80 , 10, nun stark ,
abzugeb . Näh . bei Heinr . Kromer ,
Grabdenkmal -Fabrik , Karlsruhe ,
Karl -Wilhelmstr . 45 . Tel . Nr .1721.

Motorrad
„Adler " , 2 Zylinder» 4 tadel¬
los laufend, billig zu verkaufen bei

Alwin Vater.
Inhaber : Ad . BraLtz, -

6665 Karlsruve i. N - 2.1

Kerren -FahrraS .
gut erhalt . , Freil ., für 32 .# zu veris . ,.alt . , F . .
BU "-» Schillerstr . 80 . Hof , rechts .

Stepney - Rad 880/120
nur zweimal montiert , zum Preise
von Mk . 65 .— zu verkaufen . S313597

1 Kücheuschrank . 1 Anrichte ,
1 Geschirr - Regal , Tisch u . 2 Stühle ,
sowie 1 große , künstl . Palme ist bill .
zu verkaufen . B13613 .L.1

Rintheimerstraße 12, 3. St .» r .

WnügiMitine. Mt-
mattAA eventuell gebraucht , wenn
mUMk , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote mit billigstem
Preise unter Nr . Bi3646 an die
Expedit , der „Bad . Presse " erbeten .

Ein Sitz- und Liegwagrn
mit Nickelgestell wird billig abge¬
geben Zu erfrag . Lessingstratze 20,
3 . Stock . 5013636

eleg ., einmal ne«
. braucht , *i, des

Wertes abzug . : ebenso ein Feldbett .
B13677 Kaiserstr . IIS . 3 . Stock.

Hütte mit Hnhnerstall «.
sowie ein Acker zu vermieten , her¬
gerichtet zum Anpflanzen . Näheres
Bl 3637 Scheffelftr . 86 . III. l.

Gutgeh . Zolonjaltvareu GejchSst
« it fchfuem , bereit» neue« Han» i» industriereicher Stadt in Baden
» » Verkaufen. Umsatz c». 85000 Mk. Preis des Anwesens «2 000 ‘Ml
Anzahlung auf Hans und Lager nicht unter 10600 Mk. Näheres dura»
A. Herrinann . Stuttgart. Rotebühlstraße7. 29S4a,8 .1
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Von der Reise zurück
vr . med Richard Behrens

Spezialarzt für Kinderkrankheiten .
Lammstrasse 4 . Telephon 1506

I

alsBuchhalter,Sekretär,Ver¬
walter erhalten junge Leute

_ . nach 2—3monatl .gründhch .
Ausbildung . Bisher ca . 1600 Beamte
verlangt . Prospektgratis. 10375a.26 .19

Dir . P. KOstner . Leipzig-Lind . 63.
auf 1. Mar etnjüngerer

MW Bantechnrker . auf
ein Architekturbüro , der selbständig
arbeiten kann . Offerten mit selbst -
angesertigter Skizze , Zeugnisab¬
schriften u . Gebaltsanfpruchen ffnd
unter Nr . B13367 an die Exped.
der „Bad . Presse" einzureichen. 4 .2

Maschinenschrewer ,
stenographiekundig , zum alsbaldig .
Eintritt gefacht . Offerten mit Ge-
baltsanfprüchen unter Nr . B13664
an die Expedition der »Bad . Presse" .

Erste , alte LiKörsabrlK
und Grohbrennerei

sucht für ihre seit 2V Jahren
bestens eingeführten Touren tüch¬
tigen Reifenden bei hohem Gehalt
u .Bertrauensspesen . Lebensstellung.

Offerten nur von süddeutschen
Bewerbern unter Nr . 2962a an die
Exved. der „Bad . Presse" erbet . 2 .1

Goldgrube .
SeMMe M «ij

findet strebsamer Herr oder
Dame als

jtf ' Filialleiter -WC
einer Versandstelle. Verdienst
bis 0000 Mk . pro Jahr evtl,
mehr. Streng reelle Sache »
paffend für jedermann » gleich¬
viel, ob in Stadt oder Land
wohnhaft . Kenntniffe , Kapi¬
tal und Laden nicht erfor¬
derlich . Auch ohne Aufgabe
des Berufes als Nebenerwerb
au betreibe«. Versand von
Nachnabmevaketen 2—8 Std .
tägl . Prospekte gratis und
franko . Offerten unter X .
527 an „ Invalidendank “
Dresden . 2930a

Wer will sich ohne Kapital
selbständig mache« ?

6000 Mark Meskinkmoiea!
können strebsame Personen in
Stadt oder Land durch Hebers
nähme einer 2902a

V ersand -Filiale
verdienen . Dauernde » gute
Existenz . Wir brauchen nur
zuverlässige Personen , das an¬
dere wird von uns besorgt.
Reklame aus unsere Kosten .
Kenntniffe » Kapital oder La¬
den nicht erforderlich » daher
Risiko ausgeschloffen . Auch
als Nebenerwerb geeignet .
Strebsame Personen , welche
schnell «nd erfolgreich vor -
wärts kommen wolle « , er¬
halten nähere Auskunft kosten¬
los u . V. C. Ol durchAnnonc.»
E

^
p. Ang . Hirdes , Leipzig ,

20 Mark täglich
verdienen Herren » Dame « spielend
Lurch Vertrieb neuest. Kuriosität .
Enormer Umsatz , jedermann staunt
und kauft . Horton , Berlin W. 111,
Körnerftraffe 2._ 2913a*

mit guten Empfehlungen (nicht
mehr handelSschulpflichtigl, welches
flott Maschinenschreibenund steno¬
graphiere » kann» findet auf unser .
Büro ab 1. Juni Stellung . Offert ,
mit LebenSlauf und GehaltSanfpr .
an Snbdirektor Albert Reck »
Karlsruhe , Schießplatz 7 erbeten .

Tüchtiges zrimleili,
S

erien in Stenographie und Ma-
chinenschreibeu» System Adler , per
»fort gesncht. Offerte an Gustav
Zipf , Tüten - und Papierwaren -
fabrik, Bruchsal ._ 297io

Fräulein
für Büroarbeiten für tägl . % Tag
gegen gute Bezahlung gesucht .

Zu erfragen in der Exped. der
„Bad . Presse " unter Nr. 1813609.

Ungttts Fmleill
für Stenographie und Maschinen¬
schreiben . System Dost, zum als¬
baldigen Eintritt gesucht .

Offerten mit Gehaltsanspruchen
unter Rr . 8688 an die Spedition

^̂ er , Bab . Preffe " .

LeMseriMtil M
vnche zwei tüchtige, branchekund.

Verkäuferinnen
chie auch i« Rahen gut bewandert
!find. Eintritt per sofort ob. später

Hugo Haas ,
Dianusakturwaren - u . AuSsteuer-

geschüft , Schramberg .

Wer dauernd „Nebenerwerb " durch
Adreffarb . sucht , sendesof .Anfragean
,Adreffenverlag 'WildparkiPotsdam .

Wer !. schnell ». villig Stell »
—- ' sucht ,verlange sos . den
»Deulschen Grellen Nackwei - ^
Lüglich bestellbar zu 1 Mk. sür 4
Wochenin München X . gft . $4.

Glaser -Gesuch.
Jüngerer Glasergehilfe (Rahmen¬

macher) für dauernde Arbeit gesucht
von A . Kaiser , mech. Glaserei .

X rib erg . 2966a3. l
Tüchtiger

Umi> - Mechaniker
sofort gesucht für dauernd . 2946a

Fahrradhans Karl Dürr ,
Rastatt .

Jüngerer stadtkundiger

HanÄnrsche
per sofort gesucht . Zu !
melden vormittags zwisck.

! 8 und 9 Uhr . 6700 |

Julius Strauß .

Merer AilSlöiiser
zrim sofortigen Eintritt gesucht .
Vorzustellen mit Zeugnissen bei

Ilaasenstein & Vogler ,
8313643 Kaiserstratze 13©
Donnerstag vormittag 10—11 Uhr.

per sofort einen jungen Mann als
Kausburfche . Meldung bei
G . Dörseln , Kantine 1. (40 ,
Rastatt . Leopoldsfeste. 2942a.3 .2

Solieder , kräftiger 2947a
Kausbirrsche

für Magazinsarbeit sofort gesucht.
C . YV. Gerspneh , Rastatt ,

Kolonialwaren u . Samenhandlung .

LehrlinMsich.
Ein ordentlicher , fleiffig. Junge ,

im Alter von 14—16 Jahren , mit
guter Schulbildung wird auf ein
landwirtschaftliches Gut in Baden
mit kaufmännischen Nebenbetrie¬
ben gesucht . Demselben ist Ge¬
legenheit geboten , die kaufmän¬
nische Buchführung . Korrespon¬
denz und sämtliche Bureauarbei¬
ten gut zu erlernen . Eintritt sof.
oder 1 . Mai . Offerten mit selbst-
grfchr. LebenSlauf befördert unter
Rr . 2964a die Exped. der „Bad .
Preffe

Lehrling
nur aus achtbarer Familie , mit
guter Schulbildung . gegen sofortige
Vergütung für Büro und Lager
gesncht . 6626LL

Adolf Speck ,
Dampfzulkerwarenfabrik ,

Hnmboldtstrastr 27 .

m
Die MaR-Sbteilung

da Final

H
.

Feibelmann
Kaiserstrasse 175,1 . Etage
empfiehlt sich in Anfertigung eleganter
Anzüge nach Mass unter Leitung eines

erstklassigen Wiener Zuschneiders.
Garantie

für

tadellosen Sitz .

Prompte

emo

Grosse Auswahl
in deutschen und
echt engl . Stoffen

671*

Beste

Verarbeitung .

Billige Preise .

in kürzester Zeit .

Aelteres , zuverlässiges
Kindermädchen,

das Zimmerdienst n . Kinderwäscl
übernimmt , auf 1. Mai gesucht .
Frau von Martins , Heid «

"
2 .1 Scheffelstraße 3.

Solides Mädchen

Mai gesucht . L — „
Kaiserstraße 80 , III .

een rrianrrne » oiid

;jiiii !iicriiiuii (fie!i,
nicht unter 18 Jahren .

Kaiserstr . ISS . II.

Kochfräulein

ruhe .

halt durchaus zuverlässige
Haushälterin

~.jf 1 . Mai d. I . evtl, anch
vorher gesucht.

Angebote unter Rr . 6714 er

I

HoljbMbeiliiiigSWril! iiitfit tiichügen
«ktrettti«!

Offerten unter 13. 478 an Haagenstein & Vog¬
ler , A.- Cw., Karlsruhe . 2936a

nachweislich tüchtiger

0bcr-3n$pcktor
geseit hohes Fixum , Reiseipesen und gute Provifionsbezüge per sofort
evtl, später gesucht. Die Position ist angenehm und ausstchtsvoll.

Bewerbungen unter Kll. K . 1478 an die Annoncen-Exp«
' '

Invalldendank München erbeten . 281

Für meine Damenwäsche - «. Aussteuer -Abteilung suche
ich per sofort oder später eine tüchtige

I . Verkäuferin
möglichst im Zuschneiden erfahren . 2960a& l

I . Grob Rachs . (M. : Ä. I Stettec)
Mannheim , F . 8 6.

wöchentlich z« verdienen ?
Zuverlässige Personen finden "

' tigung zu Hanfe durch Hersteüu
waren auf unserem MuneU -HtrieKer ,

Besondere Lorkenntniffe nicht nitia u. Ent¬
fernung kein Hindernis . Nähere Angaben durch
Prospekte gratis . 2974a

TU !. UchenmAchm
hx für sofort oder 1 . Mai gesucht .

B13628 Wilhelmstr . 14. 1 . St .

£ W fleiftiäes Z« «Mei>
— findet sofort »Stellung . 6711

CasS - Restaurant Hildeubrnnd »
Waldstratzr 8.

x; Wegen Erkrankung des
Mädchens wird in kl. Haush .,

— 2 Personen , ein'
Mädchen ,

1 in Küche u . Haush . bewand .,
sß für sofort tagsüber zur Aus-

hilsegesucht. Zuersr . Westend-
15 straße 53, 1 Tr . hoch, 9 bis 11

und 5 bis 7 llhr . 6699

’ Mn Mädchen,
das bürgerlich kochen kann und

H die häuslichen Arbeiten willig ver-I sieht , findet sofort od . spät . Stelle.
6446 Kaiserstraße 30 , III .

Sauberes , tüchtiges
! mr Mädchen

das kochen kann , gegen sehr hohen
Lohn per 1 . oder 15. Mai gesncht .

rs Zeugnisse erforderlich . 2957a3.1
m Offerten unter 4». 818 F. M.
s- an Rudolf Masse, Mannheim.
^ Mädchen-Gesuch .
g. Jung . Mädchen f. leichte Haus -

arb . zu kl. Fam . per sos . od . spät ,
gesucht . Gute Behandl . Zu erfrag .
Kaiserstr . 5, III ., r . B13659

" ZJ»r - Mädchen,
ie welch, gut bürgerl . koch, kann und
n die HauSarb . versieht, bei hob. Lohn
— gesucht . Gute Zeugn . ersord . Zu

ersr . zwischen 9—12 u . 4—6 Uhr.
6707 Borholzstratze 36, III .

MI „ sIeid. MöchmgeIlichl.
B13668 Institut F « el »t ,

Krieg str. 100.

Nacb Frankreich
fnche ich wohlerzogene Mätzchen
». garant . sol. Häuser .
Frau Maria Hosstadt . Stuttgart .

Billaftraße 3. BL62
gewerbsmäßigeStellenvermittl « in

f für Frankreich . (Gegr . 1863. )~ Dienstmädchen aus sofort oder
1 . Mai gesucht . » 13641n Näh . Hirschstraße 75, III .

Eins . Früul . in g. Familie bei
Familienanschl . »es. Gut . Gelegen¬
heit sich i . Haush . auSzub. Dienst -
mädch . vorh. Off . an Frau Fabrik .
Schmidt -Staub , Pforzheim . 2968a

ct Ein tüchtiges Mädchen .
welch, »chon gedient hat , sur haus -

m liehe Arbeiten sogl. oder 1 . Mai
.2 gesncht . B13605

Amalienftraße 46, 1 Tr . hoch.

, Fleitziges . braves Mädchen
bei gutem Lohn und Behandlung
per 1 . Mai gesucht . » 13625

Kaiserstratze 55, 2 Tr . hoch.
Tüchtiges Müilelien gesucht .

» 13590 Friedrichspkatz 3, Laden .
Ein anständiges Mätzchen , wel-

cheS sich willig allen Häusl . Arbeit ,
unterzieht sofort aesu«Ä . B13678

Zäbrinaerstraste SS , Part .
Jüngere , fleißige l ^ nffran

sofort gesucht . » 13644
Kaiser aller 77m , III .

ÄS ?- Mädchen iS*«
Arbeit tagsüber gesucht. BIS ^
Gekckw. Sckneitzer . Kai,erstr . 186»

Sin 14—ISjähr . M &dcjK ^n
wird tagsüber zur MichusrM
S"® . » SÄlf

@jn
*
14—lSiätjriae « Mätzchen, zu

einem dreijährig . Kinde für Nach¬
mittags von 1—6 Nhr gesucht.

4 »18627 Näh , Waldhornstr. 30, Lad .-

ordentliches Mädchen I
zu Kindern u. leichter Hausarbeit '
für tagsüber gesucht. . 5813660

Näh . Borkstr . 36 , 3 , St ., rechts,
Junges Mif dehen wird für

häusliche Arbeiten einige Stund ,
des Nachmittags gesucht. B13606

Boeckhstraße 32, II ., rechts.
Eine ältere Frau oder schulent-

laffenes Mädchen Samstag mor¬
gens ^u einem Kinde gesucht .
Bll Wielandtstr . 80 » 1 . St .

loünihiiglehnneni
finden sof. dauernde _ _
JT . Kurse , Färberei u . chemifä

lWaschanstalt, Karlftr . 43 .

Lehrmädchen gesucht.
Ordtl . Mädchen kann sof. eintret .

Wiener Atelier für Damenschneiderei ,
Kaiser - Paffage31 . il . Bl3656

Webermeister
bei bescheidenen Anspr. Off. unt .
F . F . 4349 an Rudolf Moese ,
Freibnrg t . B . 2960a2 .1

Tüchtiger Packer
sucht sofort Stellung , eventl. als
Hausdiener . Langjähr . Zeugniffe
stehen zu Diensten. Offerten
Bernhardstraße SV . _ » 13642

Hemchafts hutscher
verheiratet , ohne Kinder, guter
Fahrer und Pserdepfleger, mit
langjchlangjährigen l&
aus 1. Mai I. I . Stellun
unter B1ÄM an die
der „ Bad . Preffe ".

. . . sucht
ii Offert .
Expedition

2.2
» erheirateter Mann , stadtkund .,

ehrlich, mit g . Zeugn . , sucht Stelle
f» w. Art. In Pferdepslege und

ahren gut bewandert . B136I
Rüppurrerstraße 46, Hth., r.

AMetes Frmlck
aus gut . Fam ., welches im HauS-
halt , Bügeln u. Schneidern sehr
gut bewandert ist . sucht Stellung
als Stütze oder zu gr . Kindern.

Offerten unter Nr. B13617 an
die Erved . der „Bad . Presse" erb.

Besseres Mädchen
das eine Haushaltungsschule bt
suchte und tn allen Haushaltungs¬
arbeiten aut bewandert ist, auch
Liebe zu Kindern hat, sucht Stelle
gu kleiner Familie ober Kindern.
Es wird mehr aus gute Behandlung
als hohen Lohn gesehen . Zu ersr .
Markgrasenstr . »4 , 3. St . B1367S

Vermjetun ^en .

.Lesfinghalle"
Karlsmhe

ist per 1 . Juli 1912 an tüchtige,
kautionsfähige Wirtsleute , evtl, mit
Werkstätte , zu vermiete «.

Nähere« im Kontor der Mühl -
bnrger Brauerei , vor« . Freiherr !
von Srldrnecksche Brauerei , Karls -
rnhe -Müblbura ._ 6286*

Mine gutgehende

Wirtschaft
auf dem Lande , in der Nähe
Bruchsals , mit einem jährlichen
Bierverbnnnch von ra . 4Sy Herto»
Itter » ist per 1 . Juli 1912 an
tüchtige, kautionsfähige WrrtSIente
m vermiete ».

Wheres unter Nr . 6284 a« die.
Expedition der . Bad. Presse".

Kleine » gutgehende

Wirtschaft
in Durlach an tüchtige » kautwns -
sähige Wirtsleute per l . Juli 1912
zu vermieten .

Näheres unter Nr . 6285 an die
Expedition der „Bad . Presse " . *

Mansarden-Wohnung
2 Zimmer, Küche, Keller, aus
1 . Mai oder früher zu vermieten

Rüppurrerftratze 70 .
Näheres 2. Stock._ 5509*
GSthestr. 41 , 2. St . , 113., ist schöne
Wohnung von 2 Zimmern , Küche
und Keller wegzugshalber auf
1. Juli zu vermieten . Bl3560
Näheres Sofie »,str . 13, 2. Stock.

Leopoldstraße 14, pari ., schöne 3
Zimmerwohnung mit Küche und
Zugehör aus 1 . Juni oder Jul ;
zu verm. Nah , 1 Stiege hoch. -

5 , 4. Stock, ist eine 1
tansardenwohnung von 3 bis 4

kleineren Zimmern mit Glasab¬
schluß aus 1 . Juli zu vermieten .
Näheres parterre ._ B13673

Rintheim zu vermieten 2 Zimmer -
Wohnung mit Zubehör und Gas .

B136W Näh . Hauptstraße 3. '

Pensions-Anerbieten .
Dnrlacher Allee 18 , 3 Treppen «

nd schön möblierte Zimmer , freie
uSstcht , mit guter Pension sofort

an lolide» bepere Herren zu ver¬
mieten . B13615
Adler straste 3« . S. St .» b. Bahn¬
hof, schön möbliertes Zimmer ,
mit oder ohne Pension , bis 1 . Mai
od . sof . bist , zu vermieten . Bl3674

Amatteuftratze 47, 2. Stock, ist ein
kleines, gut möbliertes Zimmer an
vermieten. Näheres 2. St . SB'***

Augartenstratze Rr . 55, 4 . Stock,
ist ein freundl . möbl. Mansarden -
Zimmer sofort od. später zu ver¬
mieten . 3513516

Kaiserstratze 53, IV ., ist gut möbl .
Zimmer mit Klavier zu ver¬
mieten. » 13639

Kaiserstraße 115, III - gut möbl
Zimmer per 1. Mai zu ve»
mieten. _ » 1359fr

Kapellenstr . 88 , ff. Stock, ist ein
gut möbliertes Zimmer per sos .
oder später zu vermieten . Bl3661 -

Leopoldstraße 2b, III ., ist ein gut
möbliertes Zimmer mit Pension
zu vermieten ._ B13603

Maienstraße 13, IV ., r ., gut möbl .
Zimmer , ohne Visavis , mit sep .
Ging, sehr billig zu verm . B13604

Morgenstraße 23, III .. möbliertes
Zimmer sof. zu verm . B13653

e 79, 2. Stock, ist ein
Zimmer mit separatem

Eingang an ein solides Fräulein
sofort oder später zu verm . S3 *””'

Waldhornstraße 55, II - ist ein
gut möbl. Zimmer cm beff . Herrn
zu vermieten ._ » 13657

Miet - Gesuche .
Zu mieten gesucht
große helleLagerräume in zentraler
Lage, die auch für die Fabrikation
geeignet erscheinen. Offerten unt .
Rr . 2972a an die Expedition der

Bad. Preffe " erbeten .
Moderne 5 .

er 1. Jul » genrcht . Offerten mir
Srei# unter Rr . » 13605 an die

Expedition der ^ Sad . Preffe " erb .
Solidi Frl . mit 4 jähr . Mädchen

s. M MI zwm
und Kucherumteil in der WetzkpM .
Effert - Mit« LnBlSSt » an Me

Fra'nlrin sucht movk . ZrmKrr
bei ordentlichen Leuten .

Gesl. Offerten unt . » 13595 an
dje Exped. der . Bad . Preffe " erb-
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n
Donnerstag , Freitag , Samstag Im Souterrain Soweit Vorrat

Zu Sonder -Preisen

Ein Waggon verzinkte Eisen -Waren

TNA
Wasser-Timer

Durchm . 26 28 30

•
- nifi **1 -

.
4*~'

.. ' 'V
■* y&ki*, ■

1 ' v

-

22 cm 24
Ltehrlcht-Timer

26 28 30 32 cm 30 32
Wasch -Äefsel

34 36 38 40 42 44 cm 38 40
Wannen » rund
42 44 48

70 82 ^ 95
52 56 cm

1 .60 1 .90 2.10 2.20 2450 1.70 1.86 2.10 2.35 2.70 2.90 3.20 3.60 1 .10 1.30 1.45 1 .60 1.90 2.20 2.60

Spill -Wannen
Durchm . 36 cm . . . 90 4

Durchin . 80
Aufwasch-Wannen
85 ?0 95 100 ItO cm

4.35 4.65 5.35 6.10 7.20 9.75

Volks - Baüewannen
System Kraus. Größe 0 . 14.— Größe 1 . 15.75
Dolks -Baöewannen mit SacheiMng . 24 .50

Wannen , oval
Durchm . 36 40 44 48 52 cm

Durchm .
90
56

1 .10
60

1 .25
65

1 .60
70

1.65
75 cm

2.10 2.60 2.86 3.25 3.76

Ein Waggon emailliertes Kochgeschirr
Fleischtöpfe, io SröA« . . . . " . . 38 4 bis 2.45
Hohe Fleischtöpfe, tl Größen . . . . 50 Ws 3.85
Milchtöpfe , 5 Größen . . . . . . 40 ^ bis 95 ^
lludelpfannen, 6 Größen . 30 Ws 80 ^
Tasserollen mit Ausguß, 6 Größen . . . 38 4 bis 90 4
Gmelettepfannen, 5 Größen . . . . 45 4 bis 85 4

Gin Posten emaill. Schüsseln, 32 cm . . Stück 42 ^
Lin Posten emaW. Teigfchüffeln mit Henkel Stück 904
Lin Posten emaill. Gmelettepfannen . . Stück 38 4
Lin Posten emaill. Backformen . . . . Stück SO 4

Kartoffeldämpfer. 8 Größen . . . . 1 .60 Ws 5.10
Fischkessel. 7 Größen . 3.20 bis 7.50
Wasserkessel, 6 Größen . . . . . . 1 .30 bis 2.70
Bratpfannen mit Deckel , 9 Größen . . . 2.95 bis 8.35
Rtngtöpfe, 6 Größen . 80 ^ bis 1 .75
Gaskochtöpfe mit Deckel , 5 Größen . . . 954 Ws 1 .95

Rollschuhe
mit Kugellagern» reg. bis 24.00 Paar 5 .25

Milchkocher . 4 Größen . 1 .05 bis 1 .85
Kochkistentöpfe . 4 Größen . 90 4 Ws 1 .35
Deckel, ,3 Größen . 15 -f bis90 ^
Spargelkocher . 24 cm 3.85, 26 cm 4.25
Lierpfannen. 4 Augen 1 .20, 5 Augen 1 .35, 6 Augen 1 .65
Semüfefeiher . 22 cm 954 , 24 cm 1 .10, 28 cm 1 .60

Lin Posten emaill. Salzmetzen . . . . Stück 48 4
Lin Posten emaill. Schöpf- u. Schaumlöffel Stück 204
Lin Posten emaill. Kaffeetrichter . . . Stück 20 4
Lin Posten emaill. Waffereimer . . . . Stück 904

Gaggenauer Gas -Spar -Kocher
Ausführung r emailliertes Untergestell , vernickelte Füße und Gasrohr, schwarz Platt «.
Mit geschliffener Platte erhöht sich 6er Preis um l .00.

Kocher 1
mit 2 Brenner«

11 .50

Kocher 2
mit 2 Brennern und 2 Zorttochstellen

14.75

Kocher 3
mit 3 Brennern

18.50

1S :
1 * 1III

5415*Unterricht in

Maschinenschreiben
nach bewährter 10 Finger -Methode erteilen y

Riedel & Co., Adlerstrasse 4
Generalvertretung der Urania -Schreibmaschinen

Eintritt jederzeit. Anfertigung sehriftl Arbeiten.

'
Mannheimer Maimarht 1912

'
3 . bis 8 . Mal .

Pferderennen 5 ^ 7 . und 12 , Mal .
Ziehung der Lotterie — bar Geld sofort — am 8. Mai .

35 Hauptgewinne . Erster Preis : 2 Paar Wagenpferde.
1965 SUberpreise und andere Gegenstände .

zus . 2000 Gewinne im Werte von Mk. 50 000.—.
Für die Wagenpferde 75°/», für die Arbeitspferde u . Rindviehgewinne

80"/. bar, für die Silberpreise der volle Geldwert
Los Mk. 1 .—, 11 Lose Mk. 10.—. — —— —

Kassier : Jobs . Peter «, C 4 Kr . 1.
Mannheim , im Januar 1912 . 2190a

Laodwlrtschaltllcher Bezirksverein. Badischer Renniereln.
Haupt-Agentur : Carl Göte , Karlsruhe .

Solange Vorrat reicht offeriere ich
la. SWemedleinIleiH
atu pp . garant . tierärztt untersuchte, saud. inländ . Ware in Kübeln
von 3« Pfd . an p. m 25 Pfa , Postkolli enth . 9 Pfd . L8» Mk.
lonserven : Sülze 5 Pfd . Dost .3.00 WL.J PK -,Dose 4

^
0 Mk,

nochenfreiet Schweinefleisch5 Pfd . Dose 2.90,9 Pfd . Dose 4.40 Mk.
£e6 ab hier per Nachnahme. NichtgefallendeS retour . 9190a

111». Carstens , Altona lol , EimSbüttlerstr . 83.

Ctfln (Rhein ). 27.31

„Fränkischer Hof“
32/36 Komödien str. 32/36 . I

Altbekanntes , U ’^ -4- aI
bestempfohleneS * 1U IC M

(5 Minuten vom Bahnhof ).
LoaiS . Frühstück von 2.76 jg an .

Wein » und Bierrestanrant .
2587a Wwe . Lueas Brems .

Herrenhleider-
Stoff-Reste

in nur au^ esucht la . Qualitäten ,neueste Desnn , darunter befinden
sich auch echt englische Fabrikate ,werden enorm billig abgegeben.

Kaiserstraße 133 .
1 Treppe hoch , Eingang Kreuzstr .
4754 bei der kleinen Kirche . 12.8

Bohnenstangen
empfiehlt 6357

Joh . Kotterer
Holzhandlung

Marienstr . 66 Teleph . 3222 .

Edelweiss 7207

Creme . 2 .50 und 1 .60 Edel¬
weiß -Seife , l .—, 0.60, die
SchönheitS - Creme der ele¬
ganten Welt Nur echt von
Franz Kuhn . Kronen » Parf ..— 1 NürnbergLier : Jntrr -

kaiser -
.. . iidtr ,
iserftr. 223.

Die große Mode
r

sind

Pumps '
schwarz und farbig

Marke Bally ,
in den neuesten Formen

2 mURMm , Me Kennt
und verschiedenes . Federn -Bett . !
auch zweischläfrig . billig abzu- 1
geben. 40«7* 1

ZLbnngerstr«- « Sfc. 24.

Lcew - Hcelzle
Kaiserstrasse 187.

jer Hauser, Dillen, Fabri¬
ken, Hotels u . s.w . kaufen
oder sich an guten Sachen
beteiligen will, wird kosten¬

los bedient von 1838a.20.l2Albert Müller, Karlsruhe,
_ Kaiierstra e 167 ._Ältrenommiertes

Gasthaus
mik Realrecht

im bad. Schwarzwald , an der
Hauptstraße gelegen mit schönen ,
großen Räumlichkeiten , gedeckter
Kegelbahn und schattigem Wirt¬
schaftsgarten an tüchtige Wirts¬
leute , welche gute Küche führen u.
mit jedem Publikum verkehren
können, sofort zu verpachten.

Offerten unter Nr . 2953a an
die Erped . der „Bad . Presse" erb.

Zwei gutgehende

Zigarren - Geschäfte
auf wfort zu verkaufen . Ernstl .
Reflekt. erh . Ausk. d . Invalidendank
Karlsruhe u . Nr . P. 46133 . 28Sla .3.3

Hausverkauf .
Ein 3 stückig . Saus mit Laden,in jedem Stock 2 Wohnungen , sow .

großer Hof mir Garten , ist preis¬
wert zu verkaufen oder Laden mit
Wohnung zu vermieten . Weststadt.

Näh . zu erfrag , in der Exp. der
„Bad . Presse " unter Nr . B13611.

Verkauf .
Gebr . - Muster Nr . 381136 .

Schreibfcderanszieher . billigst ab-
zugebcn. Ofserren unt . Nr . BI3662
an die Exped. der „ Bad . Presse" . 2.1

Ami « MmllklW «

'SS- MMlnifBtSmnni
wegen Trauer billig abzugeben.-

Gartrnstrgßc L 4. St .
empfiehlt in - reich« Auswahl bei
Ausführung die Drucker « de«

efchmackvoller
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